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officiöſe Ankündigung der Zlotten- 
vermehrung. 


Eine Ueberraſchung iſt der am Sonntag unſern 
Leſeren kurz mitgetheilte neue Flottenplan dem 
deutſchen Volke geweſen. Nach den „bindenden“ Er- 
nlärungen, welche der Herr Reichskanzler und der 
Herr Staatsſecretär des Reichsmarineamtes bei 
der Berathung des Zloltengeſetzes abgegeben 
haben, konnte man ſo bald einen Plan, der die 
Flotte verdoppelt und die dauernden Ausgaben 
für die Marine allmählich bis auf 85 Millionen 
erhöht, nicht erwarten — das geben auch die Freunde 
des neuen Planes zu und es iſt vorauszuſehen, 
daß in dieſer Frage ein harter Kampf bevor- 
geht. Daß die Sache ſehr geſchickt inſcenirt iſt, 
kann man nicht jagen. Wenn die leitenden Staats- 
männer eine ſo auffallende Abweichung von dem 
bisher vor der Volksvertretung geltend gemachten 
Standpunkt für nöthig hielten, dann mußten die 
„ſchwer wiegenden Gründe“ dafür auch mit 
voller Offenheit und Klarheit dargelegt werden. 
Dor allem fehlt in den vorgeſtern veröffentlichten 
halbofficiellen Angaben noch eine beſtimmte Mit- 
weilung darüber, in welcher Weiſe die Frag: 1 
on den Reichstag kommen ſoll. Will man, 
nachdem man ſich und den Reichstag ohne 
Wirkung auf ſechs Jahre gebunden hat, 
jetzt dieſe „Bindung“ bis zum Jahte 1917 vor⸗ 
nehmen oder wird man ſich, wie die Marinever- 
waltung dies früher that, darauf beſchränken, in 
einer denkſchrift den Plan ausführlich darzu- 
legen? Derſelbe verlegt die Hauplthätigkeit für 
die Flotte in die Jahre 1904 bis 1911. Was 
bisher über die Abſichten des Marinerefjorts in 
die Oeffentlichkeit gekommen iſt, reicht auch nicht 
entfernt aus, um erkennen zu laſſen, welche de- 
flimmten Zwecke die Marine verfolgt. Bisher 
waren die Schlachtſchiffe im weſentlichen zur 
Bertheidigung der Küſten beſtimmt (in dieſem 
Rahmen auch zur Dffenfive), ſoll in Zu- 
kunft dieſer Rahmen dahin erweitert werden, 
— ar Shliahljhiffe draußen Bermendung 

nden? 

Der Artihel ſelbſt lautet wörtlich wie folgt: 

„Wenn einer allgemeinen Derſtärkung der 
M.rine näher geireten werden muß, jo ergiebt 
ſich Ziel und Richtung der Derftärkung aus dem 
Flottengeſetz. Nach dem letzteren zerfällt die Marine 
lands ſchiſſe, et e für einen europälſchen Arieg,. 
eſſen an Ort und Stelle. Eine Derftarkung der 
Marine würde ſich auf beide Gebiete erſirecken 
müſſen. das Ziel für die Dermehrung dex 
Schlachtflotte ergiebt ſich aus dem organi- 
ſatoriſchen Aufbau derſelben. Es muß dem vor- 
handenen Doppel-Geſchwader, deſteyend aus dem 
erfien und zweiten Geſchwader, ollmählich ein 
zweites Doppel-Geſchwader, beftehend aus einem 
dritten und vierten Geſchwader, hinzugefügt 
werden. Um ſchnellſimöglich zu einer militäriſchen 


in ian Schlachtflotte und Aus- 


eiſtung zu kommen und obiges Ziel finanziell 


durchführbar zu machen, würde es ſich empfehlen. 
zunächſt den Bau eines dritten Geſchwaders, 
beſtehend aus zehn inienſchiſſen nebſt 3u - 
behör an Kreuzern, Torpedobooten, in Aus- 
ſic! zu nehmen, und als viertes Ge · 
ſchwader das vorhandene Küſtenpanzerſchiffs 
geſchwader zu verwenden. Erft wenn die 
Küſtenpanzerſchiffe nach Maßgabe des Slotten- 
geſetzes in den Jahren 1912 bis 1917 erſatz- 
- ZECEEENGEEAEN 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
46) [Nachdrum verboten.] 

Sie gingen aljo zurück, immer ſachte bergab, 
‚und Ernit Haupt kam allmählich wieder in fein 
gewohntes Fahrmafjer. In dieſem Menſchen hatte 
nichts Platz, als das große Bewußtſein jeiner jelbft. 
Zeden Derſuch, ein anderes Thema aufzubringen, 
fertigte er mit ein paar kurzen Bemerkungen ab. 

Es war heute, als wenn ein giftiger Stachel in 
im wühle. Die Worte Brückners von den im 
Bau ftechen gebliebenen Ruinen hatte er als einen 
ihm perſönlich zugedachten Vorwurf empfunden. 
Und alles, was er auf den ſchweigenden Genoſſen 
einredete, war nichts als eine indirecte Recht 
fertigung. 2 

Ja, da ſaß er nun beinahe fünf Jahre an 
feinem Werk und brachte es nicht zum Adſchluß. 
DO dieſe erbärmlich: häusliche Mifere! Die rieb 
ihn auf, die fraß ihm die Gedanken weg. 

Und: faft ſchlimmer noch: fo weit hatlen es die 
teufliſchen Anſchläge ſeiner Jeinde ſchon gebracht, 
daß er mit ſeinem Werk vergebens an alle Thüren 
geklopft hatte! 

Jetzt würde ihm nun nichts übrig bleiben, als 
den Reit des Bermögens feiner Frau ju opfern, 
um es drucken zu laſſen. Natürlich nicht in 
billiger Ausſtattung, wie ſie für eine mittelmäßige 
Scmiererei wohl angebracht iſt. Nein, auch 
äußerlich ſollte es den Stempel feiner Bedeutung 
tragen. Das hoſtbarſte Material war nur gerade 

ut genug. Und hundert Exemplare auf ftarkem 

üttenpopier. Für den Minifter, die maßgebenden 
Perſönlichkeiten. e 

Und er blieb mitten im Wege ftehen, langte 
fein Portejeuille aus der Bruſttaſche und z0g 
Briefe und Zeitungsblätter heraus, die er immer 
dei ſich trug. 

„Ja, Brücner, da haben Sie's! Im Dater⸗ 
lande wird der Prophet geächtet und unterdrückt, 
Aber das Ausland! Das muß kommen und ihm 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ 

„Ich weiß, ich weiß. Haupt.“ 5 

„Hier, aus England: „This book will hand 
Dr. Ernst Haupt’s name down to posterity.“ 


pflichtig werden, würde ein Erſatz durch voll⸗ 
werthige inienſchiffe zu erfolgen haben. Wil 
man dieſen Plan durchführen, fo erſcheint es 


zweckmäßig, ſobald durch den Etat für 1900 
der Sollbeſtand des Flottengeſetzes bewilligt 
iſt und die Schiffe im Bau ſind, daſſelbe 


Bautempo, wie in den erfien drei Jahren des 
Flottengeſetzes, beizubehalten, nicht aber die Zahl 
der großen Schiffe, welche jährlich auf Stapel 
geſetzt werden, zunächſt erheblich herabgehen zu 
laſſen, um ſie dann einige Jahre ſpäter auf das 
Doppelte und Dreifache zu ſteigern. Ein derartiges 
Vorgehen beeinträchtigt die Finanzen, erihmert 
die ruhige gleichmäßige Entwicklung der Staats- 
und Privatwerften, ſtelt auch an die Marine 
erheblich größere Anforderungen, als eine plan- 
mäßige, ſtetige Weiterentwichlung. In Zahlen 
umgeſetzt ſtellen ſich die einſchlägigen Derhältniſſe 
wie folgt: 

Nach dem Zlottengeſetz werden in den erſten 
drei Jahren (1898, 1899, 1900) neun große Schiffe 
auf Stapel geſetzt: Die Linienſchiffe „Kaiſer Karl 
der Große”, B, C, D, E, F und G, ſowie die 
großen Kreuzer A und B. Für die letzten drei 
Jahre des Flottengeſetzes find planmäßig fünf 
große Schiffe vorgeſehen: Erſatz der Linienſchiffe 
„Baiern“ und „Baden“ ſowie Erſatz der großen 
Kreuzer „Kalſer“, „Deutſchland“ und „König 
Wilhelm“. Da die Schiffe indeß in Folge der 
Steigerung der Arbeitslöhne und Materialpreiſe 
ſowie einiger in Folge der Erfahrungen des 
fpanifch - amerikaniſchen Krieges 
gewordenen Aenderungen theurer werden, müſſen, 
um das Limitum innezuhalten, mehrere der Gr- 
ſatzbauten hinausgeſchobden werden, In der 
zweiten Hälfte des Sexennats würden darnach 
ſtatt neun großer Schiffe nur zwei bis drei auf 
Stapel geſetzt werden können, in den drei Jahren 
nach dem Sexennat müſſen gemäß dem $ 2 des 
Flottengeſetzes erſetzt werden: erſtens die in Folge 
der Limitirung in der letzten Hälfte des Zlotten- 
geſetzes zurückgeſchobenen Schiffe, zweitens die 
Linienſchiffe „Sachſen“, „Württemberg“ und 
„Oldenburg“. Auf die Jahre 1901 bis 1906 


kommen mithin acht große Schiffe oder jähr- I 


lich 1.3 gegenüber jährlich drei Schiffen 
in der Zeit von 1898-1900. In der Periode 
von 1907-1911 iſt nur ein großes Schiff erlatz⸗ 
pflichtig, die „Kaiſerin Auguſta“. Don 1912 bis 
1917 werden 18 große Schiffe erſatzpflichtig, vier 
von der Brandenburgklaſſe, acht von der 
kommt noch die fehlende Materialreſerve für 
die Brandenburg- und Siegfriedklaſſe mit drei 
großen Schiffen. Diefe Periode ift mithin mit 
21 großen Schiffen oder 3½ großen Schiffen 
jährlich belegt. Hält man den Bau eines 
dritten Geſchwaders für nothwendig, wollte 
denſelben aber erſt in Angriff nehmen, nachdem 
das Slottengeſetz planmäßig durchgeführt iſt, fo 
kommen hierfür nur die Jahre 1904 bis 1911 
in Betracht, da die Periode 1912 bis 1917 ſchon 
durch die fälligen Erſatzbauten mit 3½ großen 
Schiffen pro Jahr belaſtet find. Bis 1911 werden 
aber auch die großen Auslandskreuzer aller 
Dor ausſicht nach eine erhebliche Derſtärkung er- 
fahren müſſen. das Maß iſt discutabel, wird 
aber mii ſechs Schiffen einſchließlich der 
hier erforderlichen ſtarken Daterialreferoe 
für zwölf Jahre kaum zu niedrig gegriffen 
fein. Auf die Jahre 1904 bis 1911 ent- 
fallen mithin erſtens ſechs Erſatzbauten, 
— Uad da: Frankreich, Italien, Schweden: „Der 
Derfaſſer geht keinem Problem aus dem Wege.“ 
— „Ernſt Kaupt hat die volle Eniſchloſſenheit des 
FJorſchers. Er verbindet das leidenſchaftliche 
Suchen nach der Wahrheit mit Beſonnenheit —“ 

„Und nimmt uns — auch wo er auf Abwege 
geräth — durch ſeine markige, trotzige Perfön- 
lichkeit unwillkürlich gefangen u. ſ. w. Sie ſehen, 
ich kenne es auswendig“, ſagte Brückner mit 
ſtiller Ironie. 

„Nun, muß ich nicht alles dranſetzen — nach 
dieſen geradezu glänzenden Kritiken — um nicht 
elend „im Bau ftecken” zu bleiben?” 

„Bedenken Sie, daß Sie Rückſichten auf Ihre 
Frau zu nehmen haben.“ 

„Was ſcheert mich Weib, was ſcheert mi Achind! 

Ich trage weit beſſeres Verlangen — 

Nun ein Kind iſt nicht mal da. Und meine 
Frau — jo beſchränkt fie auch iſt — “ 

„Haupt!“ rief Brückner unwillig. 

„Sie wird mir's noch mal auf den Anieen ab- 
bitten, daß fie fo wenig Verſtändniß für die 
Größe ihres Mannes hatte — fo kleinlich, eng · 
herzig, erbärmlich war, den Mammon höher ju 
ftellen —“ 

„Schweigen Sie!“ rief Brückner ſo empört, 
doß Haupt nach einem ärgerlichen Murren ein 
anderes Thema begann. a 

Es war immer wie ein ſtilles Uebereinkommen 
zwiſchen ihnen geweſen, den Namen Käthes nicht 
zu berühren. 

„Don ſeiner Frau ſpricht ein Mann nicht“, 
hatte Brückner geſagt, als Haupt einmal einen 
Anlauf genommen halte, ihrer in feiner hritteln- 
den Weiſe zu erwähnen. Und ein zweites Mal 
halte Brückner ihn kaltblütig und drohend an- 
geblicht: „Wenn Ihnen das Geringſte an meiner 
„Freundſchaft“ liegi —“ 

Und Ernſt Haupt, der mit keinem anderen 
Menſchen Frieden halten konnte, hatte das Wunder 
an Selbſtüberwindung vollbracht und geſchwiegen. 
Die einzige Seele, für die er Liebe und Be- 
wunderung fühlte, deren Willenskraft und 
Charaktergröße ihm imponirte — die wollte er 
um eines Weibes willen nicht verlieren. 

Als fie zu Haufe angenommen waren, wollte 
Brücner fi verabſchieden. Aber Ernft, um den 


nothwendig 


nämlich zwei reſurende aus dem Gegennat, außer- 
dem für die „Sachſen“, „Württemberg“, „Olden⸗ 
burg“ und „Kaiſerin Auguſta“, zweitens achtzehn 
Neubauten, nämlich ein drittes Geſchwader ein- 
ſchließlich des Flottenflaggſchiffs und der Material- 
reſerve, alſo zehn Linienſchiffe, die deiden zu 
biefem Geſchwader gehörigen großen Kreuzer 
und ſechs große Auslandskreujer, insgeſammt 
24 Schiffe auf acht Jahre vertheilt, 

Bor uns entrollt ſich mithin folgendes Bild: 
Nüßten jährlich an grofjen Schiffen in Bau ge- 
geben werden: 1. Periode 1901—1903 jährlich 
1,0 Schiff, 2. Periode 1904—1911 jährlich drei 
Schiffe, davon Neubauten 18 Schiffe, Erſatzbauten 
6 Schiffe. 3. Periode 1912—1917 jährlich 
3½ Schiffe, davon Neubauten 3 Schiffe, Erſatz⸗ 
bauten 18 Schiffe für 17 Jahre (1901-1917), fo 
würde es ſich nach Dorſtehendem um Stapel 
legung von 48 oder jährlich 2,8 großen Schiffen 
handeln gegenüber einer Stapellegung von 
3 großen Schiffen während der erſten drei Jahre 
des Slottengeſetzes. Wer die Derſtärkung unferer 
Marine bis zum Jahre 1917 in dem angegebenen 
Umfange für erforderlich hält, wird ſich der 
ernſten Erwägung nicht entziehen können, ob es 
nicht richtig iſt, nach dem Jahre 1900 das bisherige 
Bautempo beizubehalten und jährlich auf Stapel 
zu jehen: drei große Schiffe, Linienſchiffe oder 
große Kreuzer; drei kleine Schiffe, kleine Kreuzer, 
Kanonenboote oder Specialſchiffe; eine Torpedo ⸗ 
boots-Divifion. Ein derartiges Bauprogramm 
erſcheint ſehr wohl ohne neue Steuern durdy- 
führbar, Die jährliche Schiffbauquote würde 
von durchſchnittlich 60 auf durchſchnittlich etwa 
85 Millionen Mark fteigen. Die jährlichen 
ſonſtigen einmaligen Ausgaben von 9 auf 
12 Millionen, Für die Gleigerung der dauern; 
den Ausgaben würde die bisherige Steigerung 
von jährlich 5 Millionen bei dem allmählichen 
Ausbau der Marine nur in den erſten Jahren voll 
in Anſpruch genommen werden. Sobald das dritte 
Geſchwader beſchafft iſt und es ſich zur Bildung 
des vierten Geſchwaders nur um den Erſatz der 
Siegfriedklaſſe handelt, wird eine erheblich ge- 
ringere Steigerung ausreichen. Bei der Steige- 
rung der einmaligen Ausgaben würde indeß nach 
Mafgabe der bisherigen Grundſätze ein ſehr er- 
heblicher Theil durch Anleihe gedeckt werden. 

Die Frage eines derartigen gleichmäßigen Fort. 
ſchreitens indeſſen iſt nicht nur finanziell und 


J lechniſc für die innere Enteichlun ee 
die maritime Leiftungsfähigheit bis deuiſchen 


Reiches. Kalten wir die Limitirung des Flotten- 
geſetzes inne und legen wir in den Jahren 1901 
bis 1903 im ganzen nur drei große Schiſſe auf 
Stapel, ſtalt neun, ſo find wir in den folgenden 
Jahren militäriſc um ſechs große Schiffe 
ſchwächer. dieſer Nachtheil würde ſich erſt ganz 
allmählich wieder ausgleichen. Die Frage, ob eine 
planmäßige Derſtärkung der Marine in dem ange- 
gebenen Umfange innerhalb der nächſten ſechszeyn 
Jahre erforderlich iſt, würde zunächſt zur Ent- 
ſcheidung gebracht werden müſſen. Würde die 
Frage von den geſetzgebenden FJactoren des 
Reiches bejaht, fo kann der Limit- Paragraph des 
Slottengeſetzes hein ausreichendes Finderniß für 
die weitere Eniwichlung der Marine ſein.“ 

Es ift begreiflich, daß mit der Flottenfrage, 
die plötzlich in den Vordergrund gebracht iſt, die 
Kanalfrage mehr zurücktrin. Daß, wie in 
einzelnen Organen der Preſſe vermuthet wird, 


Eindruck ſeiner Worte abzuſchwächen, lud ihn 
aufs dringendſte ein, noch einen Augenblick mit 
bereinzukommen. 


Und Brückner dachte an Käthe, die er heute 
noch nicht begrüßt hatte, und gab nach. 

Ernſt klingelte und die junge Frau öffnete ſelber. 
Sie hatten das Mädchen fon ſeit einigen Jahren 
entlaſſen müſſen. Die guie Eliſabeth, die ſich für 
unentbehrlich gehalten halte, wurde zuletzt jo 
unverſchämt, daß Käthe aufathmete, als ſie aus 
dem Haufe war. Sie that nun alle Arbeit 
ſelber und halte nur für das Grödſte eine Frau 
aus der Nachbarſchaft, die ein paar Mal in der 
Woche kam. 

Ihren Eitern war dieſe „Degradation“ ihrer 
Tochter eine Quelle ſchmerzhafier Demütbigung 
geweſen. „Nein Gott, Käthe“, hatte ihre Mutter 
gejammert, „damit hängt Ihr Eure ſchlechten 
Derhältniſſe ja geradezu an die große Glocke! 
Könnt Ihr Euch denn nicht in anderer Meife 
einrichten?“ 

„Einrichten?“ hatte Käthe gefragt. „Von „ein- 
richten“ hann doch bloß die Rede ſein, wenn noch 
elwas Beſtimmtes da ift, eine gewiſſe Ordnung 
der Einnahmen und Ausgaben. Bei uns aber, 
Wuiter — ich finde nicht mehr durch!“ Und da⸗ 
bei hatten ihre dunklen Augen jo ftill und 
hoffnungslos vor ſich hingeftarrt, wie fie ſich's 
jetzt angewöhnt hatten, 

Ernſt trat ein, ohne zu grüßen. Ueberflüſſige 
Höflihheiten ſparte er ſich gern. Käthe erhob 
auch keine Anſprüche mehr darauf. 

Als fie aber jetzt in dem halbdunkien Flur 
Brückner erkannte, kam es wie ein Leuchten in 
ihr Geſicht. „Ach, Kerr Profeſſor, kommen Sie 
noch mit herein?“ 8 

„Wenn Sie geſtatten“, ſagte er, ihr die Hand 
reichend. Und ſie ſagte gar nichts darauf. Auch 
das war überflüſſig. das waren ja die Licht- 
unden ihres armen Lebens, wenn fie dem 
Manne ein Weilchen gegenüber ſitzen, ihm zuhören 
durfte. Hätte fie nicht immer ſicher gewußt: er 
kommt! — wie hätte fie das Elend dieſer Jahre 
ertragen? 

Sie folgten beide dem Hausherrn, der voraus- 
gegangen war in fein Zimmer und ein icht en- 


Herr v. Miquel mit den Beſtrebungen, welche die 
Kanalfrage angeſichts dieſer veränderten Lage der 
Dinge einſtweilen vertagen wollen, inmpathifire, 
dafür liegen beſtimmte Anzeichen nicht vor. Man 
wird gut thun, erſt Weiteres abzuwarten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 30. Oktober. 
Ein Er folg. 


Die auch von uns mitgetheilte Nachricht, daß 
die Staatsregierung wahrſcheinlich bereits in der 
nächſten Tagung mit einer Vorlage an den Land- 
tag herantreten wird, nach welcher das Stimm- 
recht der Städte auf den Kreistagen der Pro- 
vinz Poſen erweitert werden foll, ftellt ſich als 
ein erfreuliches Entgegenkommen der Regierung 
und als eine völlig veränderte Stellungnahme 
des Minifters des Innern gegenüber dem am 
6. Juni d. J. im Abgeordnetenhauſe verhandelten 
Antrage Koliſch-Kindier dar. Während ziem- 
lich allgemein die Unhallbarkeit und Ungerechtig⸗ 
keit der derzeitigen Zuſammenſetzung der Kreis- 
lage zugeſtanden und in Folge deſſen auch ein⸗ 
ſtimmig Commiſſionsberathung des Antrages 
beſchloſſen wurde, erklärte der damalige Miniſter 
des Innern, Frhr. o. d. Recke: 

„Dieſe Angelegenheit ift ſchon früher in aus⸗ 
giebiger Weiſe in den Commiſſionen erörtert 
worden, insbeſondere auch im vorigen Jahre. 
Die Commiſſion it damals unter Würdigung 
aller dort angeführten Derhältniſſe zu der Auf- 
faſſung gekommen, daß es angezeigt ſei, dem 
hohen Haufe einen Uebergang zur Tagesord- 
nung zu empfehlen. Sollte das hohe Haus 
gleichwohl einer Behandlung des Antrages in 
einer Commiſſion zuneigen, ſo werden wir an 
der Fand reichlichen Materials erneut nach- 
weiſen, daß es praktiſch unausführ bar ift, 
in dem Sinne, wie der Herr Aniragſteller es 
will, eine anderweitige Regelung der Summen- 
verhältniſſe der Städte und der Tandgemeinden 

auf den Kreistagen in Poſen eintreten zu laſſen.“ 

Der Nachfolger des Herrn v. d. Rede, Herr 
o. Rheinbaben, ſcheint erfreulſcherweiſe von den 
Bedenken feines Vorgängers hinſichtlich der prah- 
uſchen Ausführbarkeit des Antrages nicht ange- 
kränkelt zu ſein. Man darf daher von ihm wohl 
auch eine obſeclivere Würdigung der Leiſtungen 
der 3 eee 2 Poien in 
nationaler Bejiehung erwarten, als o 
* "Recke; der . die Fb mie 
habe die Erfahrung gemacht, „daß fie in den 
deuiſchen Ritter gutsbeſitzern die Kauptſtütze auf 
den Kreistagen findet, während fie der Meinung 
iſt, daß fie eine gleiche Unterſtützung in natio- 
naler Beziehung von den Vertretern der Städte 
und der Candgemeinden nicht zu gewär⸗ 
tigen hat“. Wenn nach der officiöfen Ankün- 
digung die Vorlage nur eine Erweiterung des 
Stimmrechtes der Städte ins Auge faſſen ſollte, 
werden die Freifinnigen, welche den Antrag 
Koliſch-Kinder eingebracht und unterſtützt haben, 
wohl nicht ermangeln, durch Beibringung eines 
umfafjenden Materials auch das Reform- 
bedürfaiß des Stimmrechies der Landge- 
meinden zu erweiſen. 


Der Kampf bei Cadyſmith. 


Trotzdem die Segner ſchon ſeit mehreren 
Tagen auf dem Kriegsſchauplatze in Natal zu 


gezündet halte, denn es war faft finfter ge- 
worden. 

„Ich bringe gleich die Campe“, ſagte Käthe. 
Aber es war ein gan anderer Ton in diejen 
Worten, wie früher, wenn ſie ſich zu einem 
Dienft erboten hatie. Ganz ruhig fagte ſie es, 
ohne eine Spur von Furcht oder Demuth. Und 
fonft hatte immer eine Bitte um Entſculdigung 
mitgehlungen, das Beſtreben, ihn guter Laune su 
erhalten und Scheltworte von ſich abzuwenden. 

Und gelaſſen kam ſie wieder herein mit der 
brennenden Lampe und ſtellte ſie auf den ovalen 
Tiſch mit der bunten Wolldecke, die ſchon ſtar ne 
Spuren des Verbrauchs zeigte. Der helle Schein 
BEE auf ihr Geſicht, das fi jehr verändert 

atte. 

die Contour war ſchmal geworden, die Farbe 
ein faſt ungemiſchtes me? Aber mas lag alles 
in dieſen klaren, regelmäßigen Zügen! 

Ein Schickſal hatte fin darin ausgeprägt. In 
dieſen vier Jahren halte fie das Leid eines ganzen 
Menſchenlebens ausgehoſtet. Wenn fie zurück- 
dachte, ſo war's ihr, als ſei ſie das gar nicht 
geweſen. Und doch, ja fie. 

Wie hätte fie ſonſt dieſe Wandlung durch- 
gemacht vom harmlos vertrauenden, ins Leben 
hinein hoffenden und jauchzenden Kind- Weib zur 
Frau, die ſich durch Demüthigungen, unabläjfige 
bittere Kämpfe, durch harte Noth, Sorgen und 
Derzweiflung zum Bemußtiein ihrer ſelbſt ge- 
de — en 

as alles lag in ihren dunklen Augen, i 
ihren geſchloſſenen Zügen. Die Leute are daß 
— au e Frau ſei. Schade, 

aß urückge 
wenig Zoilette magie! , a 

Auch jetzt hatte fie ein dunkles Wollhleid an 
mit einem weißen Spitzchen um den Kals. Die 
große Schürze, die fie trug, als ſie öffnete, hatte 
fie abgelegt. Aber ihre feuchten, an den Finger- 
ſpitzen gerötheten Hände verriethen, daß fie noch 
eben mit haltem Waſſer zu thun gehabt hatte, 
Sie fragte die Herren, ob fie einen Imdiß zu 
nehmen wünſchten, aber beide dankten. Und fo 
ſaßen fie denn alle drei um den Tiſch, wie ſo oft 
ſchon in diejen Jahren! — und plauderten. 

(Foriſetune folgt) 


RP 


. 


einem entiſcheldenden Schlage ausgeholt haben, 
iſt ein ſolcher, ſoweit bekannt, noch nicht gefallen, 
und noch ſteht der Kampf um Ladyſmith. Noch 
nd die Boeren zum letzten Sturmangriff auf 
ie engliſchen Linien nicht geſchritten, obgleich ſie 
wiſſen, daß nunmehr Eile noth thut, wenn ſie 
des Generals White und feiner in Ladyuſmith ein- 
eſchloſſenen Armee Kerr werden wollen, ehe die 
beilichen Derſtärkungen herannahen, Jeder Tag 
längerer Derzögerung des Boerenangriffs ver- 
ringert die Gefahr, in der General White 
ſchwebt; um ſo ſicherer iſt aber auch jetzt das 
Ende des Zögerns zu erwarten, und wer weiß, 
ob nicht die Schlacht geſchlagen iſt, noch ehe dieſe 
Zeilen den Druck verlaſſen. Die verfügbare 
Truppenmacht auf engliſcher Seite wird auf 
12 000 Mann mit ftarker Artillerie angegeben 
von denen jedoch im Zalle einer Schlacht 4000 
als Beſatzung in Ladyſmith zurückbleiben müßten. 


Zunächſt liegen heute über die Lage in Natal 
folgende Berichte vor: 

Aus Capftadt, 28. Okt.: Fünf Bataillone In- 
Bun drei Regimenter Cavallerie, eine Batterie 

ebirgsartillerie, vier Feldbatterien und die Natal- 
Freiwilligen rückten geſtern aus Ladyſmith gegen 
den Lombardskop vor; eine Schwadron Kuſaren 
ſtellte den Feind, welcher ein heftiges Geſchütz⸗ 
und Gemehrfeuer eröffnete. Zwei Pferde 
wurden getödtet, ein Reiter verwundet. der 
Feind hatte eine ſtarke Stellung bei Demaals 
Farm inne; der berittenen Infanterie gelang es 
nicht, ihn daraus zu vertreiben, und da durch 
einen Angriff am Nachmittag nichts erreicht 
werden konnte, bezog die Truppe ein Bivuak. Bei 
Tagesanbruch zog der Feind ſich nach Rietjontein 
zurück. 

Aus Durban, 29. Okt.: Nach einer Depeſche 
des „Natal Mercury“ aus Ladyſmith war dort 
geſtern alles ruhig. Die Truppen hielten Raft. 
Es wurde eine Abtheilung Boeren bemerkt, die 
ſchwere Geſchütze bergauſwärts brachte. Nach 
elnem heute in Durban eingegangenen ſpäteren 
Telegramm find die Boeren näher auf Ladyſmith 
vorgerückt und haben auf einem Kopfe, das 
2½ engl. Meilen gegen Elandslaagte zu von 
Labyſmith entfernt liegt, zwei ſchwere Geſchütze 
aufge pflanzt. Ein Angriff wird ſtündlich erwartet; 
die Einwohnerſchoft verhält ſich ruhig. a 

General Joubert hat fih von Glencoe zur 
Sront begeben. Der General hat dem General 
Wyite ſeine Theilnahme anläßlich des Todes des 
Generals Symons ausgedrückt und dabei be- 
merkt, er hoffe, der Allmächtige werde bald dieſem 
unglücklichen Zuſtand ein Ende machen, den ge- 
wiſſenloſe Speculanten und Kapitaliſten herbei- 
führten, die nach Transvaal kamen, um Reich- 
hum zu gewinnen und ihre Intereſſen zu fördern, 
die anderen irreleiteten und dieſen ſchmachvollen 
Kriegszuſtand über ganz Südafrika brachten. 

Die neueſten Telegramme lauten: 


London, 30. Okt. Eine Depeſche des Reuter- 
ureaus aus Cadyſmith von geſtern Abend 
Uhr beſagt: Heute war alles ruhig. Die 
DWoflerzufuhr, welche unterbrochen worden ift, 
wird jetzt eben wieder hergeſtellt. Ein amtliches 
zu des Generals White meldet, daß die 
erluſte der Boeren in der Schlacht von Glencoe 
am 20. Oktober 500 Todte und Bermundeie be- 
ragen haben, und daß auf dem Gipfel des 
Talancahügels drei von den Boeren in unbraud- 
barem Zuſtande zurückgelaſſene Geſchütze ge- 
funden worden find. f 
Laduſmith, 29. Okt. die Boeren ſchließen 
Laduſmith immer enger ein. Die nicht orisan- 
fälligen Civilperſonen erhielten Befehl, die Stadt 
zu verlaſſen. 
London, 30. Okt. Der „Times“ wird aus 
Ladufmith vom 28. Oktober gemeldet: Die Ballon- 
abtheilung hat einen Zeffelballon über der Stadt 
aufgehen laſſen, welcher die Stellung des Feindes 
und die Lage der Derſchanzungen ſeſigeſtellt hat. 
Der „Times“ wird aus Capſtadt vom 29. Oktober 
berichtet: In Ladyſmith find heute die britiſchen 
Borpoften mit den Boeren ins Geſecht gerathen, 
General Joubert hat mit den Commandos des 
Or anſefreiſtaates Fühlung gewonnen. Die Ge- 
ſammtimacht der Boeren beträgt 16 000 Mann, 
wenn nicht mehr, und hat nördlich von Cadnjmith 
in einem Halbkreiſe mit einem Radius von zehn 
Meilen Aufſtellung genommen. Eine Boerenab- 
theilung marſchirte auch um die hintere Seite der 
Stadt, wahrſcheinlich mit der Abſicht, die Eijen- 
bahn zwiſchen Cadyſmity und Colenſo, 20 Kilo- 
meier ſüdlich von Ladyſmith, abzuſchneiden. 
Präſident Krüger foll jetzt in Glencoe jein. 

Don den früheren Gefechten werden noch einige 

Einzelheiten berichtet: Ein Correſpondent des 
Natal Mercury“ in Durban erzählt einen 
wiſchenfall aus dem Gefecht bei Elandslaagte. 

Als das Feuer der britifhen Geſchütze zu heftig 

wurde, liefen acht Boeren aus der Bedeckung vor 
nd begannen, zuſammenſtehend, kaltblütig auf 
die Imperial-Light-Horſe. Soldaten zu ſchießen. 
offenbar in der Abſicht, deren Feuer auf ſich zu 
lenken, während ihre Kameraden ihre Stellun 

ränderten. Sieben der Tapferen blieben a 

em Zleck tobt. 

Einigermaßen amüſant ift die nähere Darlegung 

es engliſchen Rückzuges von Glencoe unter 

eneral Jule. Wenigſtens hat man die Boeren 
och dadurch irregeführt, daß man Vogelſcheuchen 

die Erbſen ftellte, indem man durch Goldaten- 
äntel eine Poſition markirte, die von den 

Borcen mit Kanonen bombardirt und dann mit 
emehrfeuer erftürmt wurde. 

Reuters Specialcorreſpondent berichtet aus 
Ladbyſmith, von zuverläſſiger Seite werde ge- 
meldet, daß die Boeren, als fie in Dundee an- 
kamen und Waffen in den Händen der Stadt- 
garde fanden, mehrere derſelben kalten Blutes 
niederſchoſſen; andere wurden aus den Käujern 
gezerrt und erſchoſſen. Ein Aufziehen der weißen 
Flagge werde von Boeren nur als Hinterliſt be- 
nutzt, um den Rückzug zu decken und die Eng- 
länder ins Feuer zu locken. Derjelbe Correſpon- 
dent telegraphirt ferner, daß beim Einzuge der 
Boeren in Dundee 20 Mann von der Stadtwache 
in Nowans Farm, zwei Meilen von der Stadt, 
waren. Eine Granate zwang ſie, das Haus zu 
verlaſſen, und fie rannten auf den nahen Hügel. 
Fier wurden fie von Boeren umzingelt und 
nledergeſchoſſen. Dies wird von Leuten berichtet, 
welche nach Dundee enthamen. Die Boeren ver- 
folgten fie, zerrten einige Civiliſten aus ihren 
Käufern und erſchoſſen fie auf der Straße. 

Daß dies nicht zutreffend iſt, geht aus dem 
Bericht des Gouverneurs von Natal hervor, auf 
Grund des zuverläſſigen Berichts eines Einwohners 
son Dundee. En 

Jedenfalls herrſcht über die gute Behandlung 
der gefangenen und verwundeten Engländer 


richtete an die Regierung die Anfrage, 


durch die Boeren nur eine Stimme. So wird 
vom Freitag aus Durban telegraphirt: Nach amt- 
licher Bekanntgabe übermittelte der oberſte 
britiſche Militärarzt in Blencoe, Major Donegan, 
dem Staatsſecretär Reitz in Pretoria telegrapphiſch 
den Dank der im Hoſpital zu Glencoe liegenden 
britiſchen Offisiere und Soldaten für die ihnen 
von den Boeren und ihren Offizieren erwieſene 
außerordentliche Güte. Staatsſecretär Neitz gab 
von dieſem Telegramm der Regierung von Natal 
Kenntniß mit dem Hinzufügen, daß es ſämmtlichen 
Derwundeten gut gehe und anſcheinend keiner der 
Offiziere ſeinen Wunden erliegen werde. 

Der gefangene Commandant des deutſchen Frei- 


corps, Oberſt Schiel, und andere hervorragende 


Kriegsgefangene find nach Durban und von hier 
auf ein Transportſchiff gebracht worden, das ſie 
nach der Simonsbai überführen ſoll; dort ſoll fie 
das Kriegsſchiff „Penelope“ aufnehmen. 
* 

Das Baſutoland foll nach einem Telegramm 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Majeru ruhig fein. 
Der Caledon-River, der Grenzfluß zwiſchen 


Baſuloland und dem Oranſe-Sreiſtaat, führt 
Hochwaſſer und iſt unpaſſir bar. 
Beim weſtlichen Kriegsſchauplatze nimmt 


noch immer die Belagerung von Mafeking durch 
die Boeren das Hauptintereffe in Anſpruch. Ob 
daſſelbe bereits capitulirt hat, fieht indeß noch 
nicht authentiſch feſt. dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Majeking vom 23. d. M. gemeldet: 
Die Beſchießung begann heute früh um 7 Uhr 
40 Minuten. Die erſten Schüſſe gingen fehl, ſpäter 
ſchlugen eine Anzahl Schüſſe in die Stadt ein, 
richteten aber wenig Schaden an; drei Geſchoſſe 
trafen ein jetzt als Hoſpital dienendes Kloſter. 
Don engliſcher Seite wurde nur ein Schuß ab- 
gegeben, der ein feindliches Geſchütz außer Gefecht 
ſetzte. Nach drei Stunden wurde gefragt, ob die 
Stadt ſich übergebe, was der Commandant 
Baden - Powell verneinte. Eine Depeſche aus 
Mafeking vom Tage darauf lautet: Die Boeren 
haben ſich der Waſſerwecke bemächtigt und die 
Waſſerzufuhr abgeſchnitten; doch herrſcht keine 
Beſorgniß, da die Waſſerbehälter gefüllt find. 
Geſtern Abend machte eine Abtheilung einen Aus- 
fall; ſie ſtieß drei Meilen nördlich von Mafeking 
auf den Feind, wechſelte mit ihm Schüſſe und 
kehrte dann in die Stadt zurück; Commandant 
Sydney Webb ift ſchwer verwundet; die Verluſte 
der Boeren find nicht bekannt. 

In Pretoria iſt am 27. das Gerücht eingegangen, 
daß Mafeking in Flammen ftebe. — Jedenfalls 
wäre die Einnahme dieſer Stadt zwar moraliſch, 
nicht aber ſtrategiſch ein erheblicher Erfolg der 
Boeren. Mafeking iſt eine offene Stadt, die fo 
leicht wieder verloren gehen kann, wie fie ge- 
nommen wird, und ſtrategiſche Bedeutung nicht 
beſitzt. Ueber die Lage bei Kimberley liegt 
Folgendes vor: 5 

London, 30. Oktober. der „Times“ wird 
aus De Kar vom 28. Oktober gemeldet: In 
Kimberley herrſcht eine äußerſt zuverſichtliche 
Stimmung. Die britiſchen Recognoscirungs- 
truppen ſind auf 7 Meilen von der Stadt vor- 
geſchoben. die Hofräume find mit Vorräthen 
angefülll, die, wie man annimmt, für 9 Monate 
ausreichen. Die Meldung, nach welcher nur kleine 
Rationen zur Vertheilung gelangen, iſt völlig 
unrichtig. In den Bergwerken wird noch ge- 
arbeitet. l 

Don der Nord- und Südgrenze der Boeren- 


ſtaaten iſt keinerlei neue Meldung eingetroffen. 


An der letzteren dürfte es jedoch in den nächſten 
Wochen ſehr lebendig werden, da ein großer 
Theil der von England unterwegs befindlichen 
Truppen dazu beſtimmt iſt, in Port Elifabeth und 
Eaſt London ausgeſchifft zu werden, um von hier 
aus mit der Bahn nach Norden befördert zu 
werden und den Oranje-Freiſtaat von Süden her 
anzugreifen. 8 

Nach einer Meldung aus Pretoria iſt das An- 
erbieten, welches der deutſche Conſul dem ftaat- 
lichen Centralcomite im Auftrage des deuiſchen 
Dereins vom Rothen Kreuz, nämlich eine Sanitäts- 
abtheilung zu entſenden, gemacht hat, ange 
nommen worden. 

Mit dem Ankauf des für den Zeldzug in 
Transvaal jo überaus nothwendigen Zugthieren⸗ 
materials iſt die engliſche Regierung eifrig be- 
ſchäftigt. So wird aus Madrid unterm 30. Okt. 
telegraphiſch berichtet, daß eine engliſche Armee- 
commiſſion 2000 Maulthiere ankaufte. 550 
Maulthiere find bereits in Gibraltar eingeſchifft 
worden. 

London, 30. Oktober. Es iſt der Befehl er- 
gangen zur Formirung eines zuſammengeſtellten 
Regiments aus der Gardecavallerie der Königin 
für den dienſt in Südafrika. das Regiment 
ſoll beſtehen aus je einer Schwadron des erſten 
und zweiten Leibgarde-Regiments und der be- 
rittenen königlichen Garde. 

Brüſſel, 28. Okt. der Abgeordnele Denis 
ob die 
europäiſchen Mächte durch das Angebot eines 
Schiedsgerichtes den Transvaalkrieg zu ver- 
hindern ſuchten und ob die Brüſſeler Regierung 
nicht die Initiative zu einem Schiedsgerichtsvor- 
ſchlage ſeitens der neutralen Staaten behufs Be- 
endigung des Krieges ergreifen werde. der 
Miniſter des Keußeren, Javereau, ſagte für 
Dienstag die Beantwortung dieſer Anfragen zu. 
— | 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 28. Okt. Betreffs der Reife Kaiſer 
Wilhelms nach England wird dem „Hamb. 
Correſp.“ von hier geſchrieben: „Der Berliner 
Berichterſtatter des „Standard“ meldet ſeinem 
Blatte, der Kaiſer werde England jedenfalls be- 
ſuchen, ſelbſt wenn die britiſchen Truppen eine 
Reihe von Niederlagen erleiden und die Boeren 
ſiegreich ſein ſollten. Der Hauptzweck des Kaiſers 
ſei jetzt, in der klarſten Weiſe zu zeigen, daß die 
alldeutſchen oder antiſemitiſchen Kundgebungen 
gegen die geplante Reife nach England durchaus 
keine Wirkung auf ſeine Anſchauungen hinſichtlich 
der Trans vaalfrage ausüben. Daß in der That 
die lärmenden englandfeindlihen Kundgebungen 
der Alldeutſchen und Antiſemiten nur den Erfolg 
haben können, daß in England das etwaige 
Unterbleiben eines vom Kaiſer ſeit Monaten ge- 
planten Familienbeſuches als Feindſeligkeit auf- 
gefaßt werden würde, bedarf keiner weiteren 
Darlegung. Zu Uunfreundlichkeiten gegenüber 
England liegt aber an den verantwortlichen 
Stellen abfolut kein Grund vor.“ 

Berlin, 28. Okt. Der Kaiſer hat ſich letzt end- 
giltig dahin entſchtieden, daß auch die am ärgſten 
verſtümmelten Kunstwerke in der Siegesallee 
nicht erneuert, ſondern lediglich ergänzt werden 


ſollen. Wie die „Corr. für Kunſt u. Wiſſ.“ von 
zuſtändiger Seite erfährt, that der Kaiſer dabei 
die Aeußerung, daß die ergänzten Büſten gerade 
in dieſer Form als ein „Denkmal des Bar- 
barismus“ ſtehen bleiben follen. 

Berlin, 30, Okt. Nach einer Derfügung des 
Staatsſecretärs des Reihspoftamtes werden mit 
dem 1. Januar 1900 Poſtwerthzeichen mit einem 
neuen Markenbild, Bruſtbild einer „Germania“, 
ausgegeben werden. den vorhandenen Werthen 
treten hinzu ſolche zu 30 Pf., Pf. und 80 Pf. 
Vorbereitungen, noch höhere Werthe zu ſchaffen, 
ſind im Gange. 

* [Die Zuſammenhkunft des Kaiſers mit dem 
Zaren] in Potsdam bei der Rückkehr des letzteren 
nach Rußland wird vorausſichtlich wenige 
Stunden währen. 

[Zum Falle Hoensbroech.] Wie die „Ger- 
mania“ mittheilt, wird ein gerichtliches Nachſpiel 
zum Fall Hoensbroech demnächſt das Gericht zu 
Halle beſchäftigen und zwar in einer Privat- 
Beleidigungsklage, die von dem aus der Yeiraths- 
vermittlungs-Affaire bekannten Herrn v. Bohornn 
gegen den Profeſſor Dr. Beyſchlag in Halle ange- 
ſtrengt worden iſt. Der Termin zur Hauptver- 
handlung ift auf den 8. November, Dormiitags 
11 Uhr, angeſetzt. Als Zeuge iſt u. a. auch Graf 
Paul v. Hoensbroed geladen worden. i 
Kiel, 30. Out. Der Kaiſer bat für die in 
Wilhelmshaven und Kiautſchou zu begründenden 
Seemannshäuſer für Unteroffiziere und Mann- 
ſchaften der kaiſerlichen Marine ein Geſchenk 
von je 10 000 Mh., im ganzen alſo 20 000 Mk., 
gemacht. 

Leipzig, 30. Okt. Der Kusſtand des Perſonals 
der Leipziger elektriſchen Straßenbahn iſt be- 
endet und der Betrieb in vollem Umfang wieder 
aufgenommen worden. 

Stuttgart, 28. Okt. Das endgiltige Ergebniß 
der Reichstags-Erſatzwahl im fünften württem- 
bergiſchen Wahlkreiſe (Eßlingen) iſt folgendes: 
Schlegel (Soc.) 7929 Summen, v. Geh (nat.-lib.) 
6090 Stimmen, Brinzinger Dolksp.) 4982 Stimmen. 
Es findet mithin Stichwahl zwiſchen v. Geß und 
Schlegel ſtatt. (In der erſteren Meldung des 
vorläufigen Wahlreſultats waren demnach die 
Zahlen ju hoch angegeben.) 

Deiterreih- Ungarn. 

Wien, 28. Okt. die antijemitiihe Majorität 
des Wiener Gemeinderathes hat dem Währinger 
Pfarrer Joſef Deckert, der kürzlich in einer 
Brojhüre das Märchen vom Selbſtmord Martin 
Luthers aufgefriſcht und verbreitet hat, die dop⸗ 
pelte goldene Salvator-Medaille, die höchſte 
communale Auszeichnung, verliehen. Die pro- 
leſtantiſchen Mitglieder des Gemeinderathes pro- 
leſtiren gegen dieſen Beſchluß. 


Wien, 28. Oktober. die „Neue freie 
Preſſe“ ſchreibt: Nach einer EControlver- 
fammlung der Reſerviſten in Carolinenthal, 


wobei mehrere Tſchechen ſich weigerten, ſich 
mit „bier“. zu melden und „zde“ riefen, 
demonſtrirten 60 Reſerviſten, indem ſie unter 
Abſingung nationaler Lieder unter Vorantragung 
einer Tafel mit der Aufſchrift „Ide“ nach Prag 
über den Graben und dem Wenzelplatz 
zogen. An der Bruſt trugen ſie Karten 
mit der Aufſchrift „de“. In Hoſchtitz wurde 
ein Tſcheche, der bei der Controlverſammlung er- 
klärte, feine nationale Ehre verbiete ihm, ſich mit 
„hier“ zu melden, zu dreitägigem Arreſt ver- 
urtheilt. Gegen den amtirenden Oberleutnant 
fanden Demonſtrationen ſtant. Der Gaſthofbeſitzer 
verweigerte ihm weitere Unterkunft und im ganzen 
Orte wurde ihm Quartier verweigert. 

Prag, 28. Okt. Aus Brandeis, Branna, Pod- 
leſin, Neuſtraſchitz und Mutowitz liegen Meldungen 
über tſchechiſche Kundgebungen und vereinzelte 
Ausſchreitungen, zumeiſt gegen die Juden gerichtet, 
vor. In Pribam wurden Nachts an zahlreichen 
Häujern von Juden und an Straßenecken die 
Worte angeſchrieben: „Haut die Juden!” 

— — ——— t: — —t.iſñ . — t ¶ [＋ ꝓA— 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. Oktober. 

Detterausſichten für dienstag, 31. Oktbr,, 

und zwar für das nordöſtliche deuiſchland: 


Wolkig, kühl, Regenfälle. Nachtfröſte. 


[Sturmwarnung] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Abend gegen 10 Uhr folgendes 
Telegramm: Ein tiefes Minimum, nordweſtlich 
non Schottland, in öſtlicher Richtung fortſchreitend, 
macht ſtark auffriſchende ſüdweſtliche Winde wahr- 
ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signal- 
ball aufzuziehen. 


[err Oberpräſident v. Goßler] traf geſtern 
Abend, aus Berlin kommend, hier ein und fuhr 
heute früh nach Oſtpreußen auf fein Gut Wenſöwen, 
von wo er am 4. November wieder hierher zu- 
rückkehrt. 


[Der Herr commandirende General v. Lentzel, 
der am Sonnabend den Beiſetzungsfeierlichkelten 
ſeines verſtorbenen Bruders, des Herrn General- 
arztes a. D. Lentze in Berlin, beiwohnte, iſt geſtern 
früh hierher zurückgekehrt. 


-r. [Unſere Weſterplatte nach dem Sturm.] 
Von allenthalben laufen Berichte über die Ver- 
wüſtungen ein, die der Sturm von Dienstag bis 
Donnerstag an der Küſte der Oſtſee angerichtet 
bat. Beſonders ſtark mitgenommen iſt auch unſer 
fo beliebtes Seebad Weſterplatte. Wir haben 
ſchon in der Gonntag-Nummer kurz über 
die Berheerungen berichtet. Es erübrigt ſich daher 
nur noch, ein etwas detaillirteres Bild über die 
Schäden, die die aufgeregte See angerichtet hat, 
zu geben. Eine Wanderung am Strande der 
Weſterplatte bringt es jedem fo recht zum Be- 
wußtſein, wie ſchnell die entſeſſelten Elemente mit- 
unter vieljährige Arbeit vernichten. Wir beginnen 
unſere Wanderung von der Richtung von Weichſel⸗ 
münde aus. Die dort zum Schutze des Strandes 
angehäuften Steine vermochten den Wellen nur 
wenig Widerſtand zu bieten, das beweiſen deutlich 
die von dem Unwetter zurückgelaſſenen Spuren. 
Bis lief in den Park hinein haben ſich die Wellen 
ergoſſen und die Wurzeln ſtarker Bäume voll- 
ſtändig ausgewaſchen, fo daß dieſe, als fie keinen 
Halt mehr hatten, umfielen. Andere Bäume, die 
noch etwas Halt in dem loſen Erdreich behielten, 


find nachträglich abgeſägt worden. Erheblich 
bat auch das damendad gelitten. Unter 
den Badezellen iſt das Erdreich derart 


weggeſpült, daß es nicht viel gefehlt hat, um 
dieſe zum Einſtürzen zu bringen. An der Strand- 
ruine hat das entfeſſelte Element ebenfalls mäch⸗ 
tige Spuren ſeiner zerftörender Kraft zurückge ; 
laſſen. An den dort vefindlichen Strand- 


batterien iſt die fie umhüllende Erde fo weit weg⸗ 
geriſſen, daß ſtellenweiſe die blanken Mauern 
zum Vorſchein kommen. Beſonders aber ift das 
Warmbad mitgenommen. Nur noch ein paar 
Stunden länger hätte die See zu wüthen ge- 
braucht und das Gebäude wäre verloren ge- 
weſen. An der einen Ecke ift die Erde bereits 
ſoweit weggeriſſen, daß die Pfähle, worauf 
daſſelbe erbaut ift, blofgelegt wurden. Wie hoch 
die Wellen gegangen find, iſt jo recht am Gee- 
ſteg und an der Strandhalle zu erſehen. Hier 
lagern große von der See angeſpülte Sandmaſſen 
bis kur; vor der Strandhalle aufgeſpeichert. Bis 
über den Seeſteg hinweg gingen die Wellen, doch 
hat dieſer ſelbſt dem Element getrotzt. Aber auch 
an anderen Stellen hat die bewegte See Sand 
bis tief in den Park hineingeſpült und manchem 
Baum das Erdreich weggeriſſen, das ſeine Wurzel 
hielt. Die auf Pfähle in die See hinein gebauten 
Badeanſtalten find weniger beſchädigt. der 
Schaden iſt immerhin ein erheblicher und es 
wird nicht wenig Arbeit und Koſten verurſachen, 
all das, 1 dem gefräßigen Elemente zum Opfer 
gefallen iſt, wieder in guten Stand zu bringen. 


Neue Schul- Verordnung.] Nachdem, wie 
f. 3. mitgetheilt, das Kammergericht die bisher 
für die Durchführung der Schulpflicht hier be- 
ſtehende Regierungs- Derordnung wegen ihrer 
Ausdehnung auf Arbeitgeber für ungiltig erklärt 
hat, iſt ſeitens der kgl. Regierung folgende neue 
Derordnung für den ganzen Regierungsbezirk er- 
laſſen worden: 

Eltern ſchulpflichtiger Kinder und deren geſetzliche 
Dertreter haben dafür zu ſorgen, daß die zum Be- 
ſuche der öffentlichen Volhsſchule verpflichteten Kinder 
die Schule regelmäßig beſuchen. — Wird die Schule 
ohne genügenden Grund verſäumt, ſo werden die oben 
bezeichneten Perſonen für jeden Uebertretungsfall mit 
einer Geldſtrafe von jehn Pfennigen bis zu einer Mark 
und falls dieſe nicht beigetrieben werden kann, mit 
Haft von ſechs Stunden bis zu drei Tagen beftraft. 


— — 


*I Rekruten- Vereidigung. ] Heute Vormittag 
begann die Vereidigung der in dieſem Kerbſte 
eingezogenen Rekruten der biefigen Garniſon. 
Schon in aller Frühe ſah man Abtheilungen 
ſämmtlicher Truppentheile durch unſere Straßen 
marſchiren. Bon einer combinirten Compagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 128 wurden unter 
Borontritt der Regiments - Kapelle ſämmtliche 
Fahnen und die Standarte vom General- 
commando abgeholt und zunächſt nach der 
St. Brigitten-Kirche gebracht, woſelbſt die kirch⸗ 
liche Vorbereitung zur Vereidigung für ſämmtliche 
kaiholiſhen Rekruten der Garniſon ftatifand, 
Don dieſer Kirche wurden die Fahnen nach der 
Garniſonkirche zu St. Eliſabet gebracht, wo für 
die evangeliſchen Rekruten des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 der vorbereitende Gottesdienſt 
durch Herrn Divifionspfarrer Neudörffer abge- 
halten wurde. Die iſraelitiſchen Rekruten hatten 
in der Synagoge ihren Gottesdienſt und an dieſe 
Dor bereitungen ſchloß ſich heute Vormittag zu- 
nächſt die Vereidigung der ſämmtlichen Rekruten 
des Infanterie-Regiments Nr. 128 im Kaſernen⸗ 
hofe des Regimentes. 


Berufung.] Wie wir hören, iſt der Kerr 
Abg. Stadtrath Ehlers von dem Herrn Minifter 
für öffentliche Arbeiten zum Mitgliede des Landes- 
Eiſenbahnrathes berufen worden. 


Zur Gemehrfabrik comma mdirt.] Zu einem 
Curſus von heute ab bis zum 18. November find 
die Ferren Leutnants: o. Puttkamer vom 
2. Leib-Yufaren-Rat,. Nr. 2, v. Wickert vom 
ulanen-Agt. Nr. 1, o. Reimersdorff-Papen⸗ 
burg vom Dragoner-Rgt. Nr. 12, Windel vom 
Pionier-Bataillon Nr. 1, Böcker vom Inf.-Rat. 
Nr. 149, Broner vom dInf.-Rat. Nr. 21, 
Feige, vom Füfllier-Rgt. Nr. 37, Frommann 
vom Füſilier - Rot. Nr. 33, Wabnitz vom 
Pionier - Bataillon Nr. 2, Freiherr v. Putt- 
kamer vom Jäger-Bataillon Nr. 2, Heſſe vom 
Inj.-Agt. Nr. 129. Kewiſch vom Grenadier-Rat. 
König Zriedrich Wilhelm I., Thiele vom Inf. 
Rot. Nr. 129 zur hieſigen königl. Gemehrfabrik 
commandirt urd haben heute ihren Dienft ange- 
treten. 


lamtsgerichtsrath Wechwarth +.] Im 
71. Lebensjahre ſtarb geftern ein langjähriges 
Mitglied der hieſigen Gerichtsbehörde, Hr. Amts- 
gerichtsrath Weckwarth. Er war am 14. Februar 
1829 zu Konitz in Weſtpreußen geboren. Don 
1861 ab war er zuerſt in Dt. Eylau, dann in 
Graudenz und Culm als Kreisrichter thätig. Bei 
Einführung der neuen Juſtizorganiſation im Jahre 
1879 wurde er nach Danzig verſetzt, wo er zuerſt 
mehrere Jahre beim ſtädtiſchen Grundbuchamt 
thälig war. Zuletzt fungirte er längere Zeit als 
Dor mundſchaftsrichter. Zum 1. Januar 1900 
mäce er in Gemäßbeit des Geſetzes vom Juli d. J. 
in den Ruhefiond getreten. Das Schichſal hat 
ihm leider nicht beſchieden, in einem beſchaulichen 
Lebensabend die Früchte ſeines arbeitsreichen 
Lebens zu genießen. 


* erg Geſellſchaft.] Am Mittwoch, 
den 15. November, Abends 7½ Uhr, wird im 
großen Saale des Schützenhauſes der Oceanograph 
Herr Dr. Gerhard Schott-Hamburg einen Bor» 
trag über „die Erfolge der erſten deutſchen Tief- 
ſee-Expedition“ halten. Der intereſſante Vortrag 
wird im Bejonderen die Reiſe des Expeditions⸗ 
ſchiffes „Daldivia“ ſchildern und das ſpecielle 
Thema behandeln: „Ein Blick in die Tieſen des 
Weltmeeres“. Deranſchaulicht werden die Aus- 
n durch Vorführung zahlreicher Licht- 

ilder. 


[ VBannerweihe des Lehrer -Geſangvereins.] 
Mit der Feier ſeines dritten Jahresfeſtes verband 
der Danziger Lehrer-Geſangverein am Sonnabend 
die Weihe eines von Frauen und Jungfrauen 
ſeines Mitgliederkreiſes ihm als Geburtstagsgabe 
dargebrachten Banners. Diefer Zeftact gab Der- 
anlaſſung, das Stiftungsfeſt in größerem Rahmen 
als ſeine Dorläufer zu begehen. So füllte 
denn eine anſehnlich zahlreiche Damen- und 
Herren-Derſammlung, in der als Ehrengäſte auch 
der Herr Commandant von Danzig, General- 
leuinant v. Heydebreck, der Dertreier des Herrn 
Polizeipräſidenten, Herr Regierungs- Aſſeſſor von 
Krogth, ſowie Depulirte einer Anzahl von Ber- 
einen anweſend waren, den Schützenhaus aal, als 
um 8 uhr Abends die Feier mit der von 
dem Dirigenten des Dereins, Herrn Lehrer 
Weber, geleiteten Aufführung der Mendels⸗ 
ſohn'ſchen Ouverture „Ruy Blas“ und 
Schuberts herrlichem, von weicher Innigkeit be ⸗ 
jeelten 23. Pjalm, den der ſtark beſetzte Männer⸗ 
chor des Bereins fang, ihren würdigen Anfang 
nahm. Nachdem dann eine größere Kbordnung 


der Spenderinnen bes neuen Panlers in hellen 
Gemändern mit himmelblauen Schärpen auf der 
Tribüne Aufſtellung genommen, vollzog auf Er- 
ſuchen des Vereins Herr Gnmnafialdirector 
Dr. Mener die Bannerweihe mit einer kurzen, 


haltoollen Zeitrede, deren Inhalt kur; ſkizirt g 
un 


olgender war: 


Die Kunſt ſei dem Menſchen gegeben, um ſich über 


alle Semöhnlichkeit und allen Wechfel, über die . ’ 
on 


und Mühen des alltäglichen Daſeins zu erheben. 
den Künſten wirke am weiteſten und allgemeiniten, 


— weil riht jo an das rohe Material, wie Stein, 9 


arbe, Leinwand eic. gebunden wie die plaſtiſchen Künfte, 


die Mufik, ins beſondere der Geſang. deſſen Pflege allzeit 3 


ein Ausdruck edelſten Menſchenthums ſei. Wenn 
Männer von der Anſpannung unerbittlicher Berufs- 
pflichten Befreiung ſuchen im Geſang, da baden ſie ſich 
und anderen die Seele rein vom Staub der Arbeit, 
und im Einklang der Stimmen neigen ſich 
auch ihre Herzen zu ſchöner Harmonie und rücken zu- 
ſammen zu engerer Gemeinſchaft. Ein äußeres, hoſtbares 
Symvol ſolcher Semeinſchaft erwachſe dem jungen 
Derein heute aus der Frauen Hand. „Wo eine Fahne 
entrollt wird, da ſollen, die zu ihr gehören, feft zu 
einander ſtehen im Kampfe gegen alle unholden Mächte. 
„Falten Sie Ihre Fahne hoch und ſchreiten Sie mit ihr 
ju immer größerer Vervollkommnung Ihres Zweckes, 
ju immer höheren Zielen! Und ſo walle denn, frei von 
deiner Hülle, du edles Banner, und ſchirme die Häupter, 
die ſich freudig um dich ſchaaren: daß nie ein fremder 
Schatten ihre Harmonie trübe, daß nie ihre Lippe ſich 
Bffne zu uneblem Laut in Wort oder Gang!” 


Bei den letzten Worten des Rebners 1 folgte zuerſt die Derleſung der Jahresberichte des ge- 


Fülle von dem Gehänge der neuen Fahne und 
letztere präſentirte ſich nun mit ihrer ſchmucken 
fauberen Seidenſtickerel, welche fie in dem Atelier 
des Fräulein Bong hierſelbſt erhalten, den Blicken 
der Zeſwerſammlung. Die Dorderſeite des Banners 
zeigt auf zartem weißen Atlas in milden Farben- 
tönen die umkränzte Lyra mit dem Sinnſpruch: 
„Ein ſchönes Lied in deutſcher Weil fei ſteis ge- 
grüßt in unſerm Kreiſ“, die Nückſeite auf blauem 
Grunde das Danziger Stadtwappen mit Inſpruch 
und in Goldſtickerei die Firma des Dereins. Mit 
einem von Zräulein Zander geſprochenen, von 
Ed. Pietzcker gedichteten Prologe übergaben dann 
die Damen ihr ſchönes Geſchenk, dem ſie einen 
Schleiſenſomuck hinzufügten, an den Berein, wo- 
rauf die Glückwünſche der Deputationen folgten. 
den Reigen eröffnete eine aus den Borftands- 
Mitgliedern Klug und Gtaberom beſtehende Ab- 
ordnung des Danziger Männergelang - Dereins, 
deren Sprecher Hr. Klug mit einer kurzen feier- 
lichen Gratulationsrede als Ehrenangebinde ſeines 
Dereins einen vergoldeten Bannernagel überreichte. 
Ein gleiches Zierſtück mit entſprechender Widmung 
als Dankesgabe ließ der Oft- und Weſtpreußiſche 
Verband der Geſellſchaft für Verbreitung von olks- 
bildung durch ſeinen Derbandsvorſteher A. Klein 
überreichen, wobei Redner hervorhob, daß dieſer 
damit beſonders dem gemeinnützigen Wirken 
des Lehrer-Geſangvereins und der Erinnerung 
an den Empfangsabend im Danziger Artushofe 
beim 25jäbrigen Jubiläum des Verbandes am 
21. Mai 1898 einen Ehrenzoll darbringen wolle, 
der diejenigen, welche ſich zur Mitwirkung 
an der Erhebung und Läuterung des 
deutſchen Bolksgemütbs um das von Frauen- 
buld gefiiftete neue Panjer ſchaaren, an Gleims 
Dichterwort erinnern möge: „Wer glücklich iſt, 
kann glücklich machen — wer's thut, vermehrt 
fein eignes Glück.“ Es folgten Ueberreichung 
von Ehrenſpenden durch einen Deputirien des 
Oeſangvereins „Concordia“ zu e und 
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in deren Name err b eine kurze 
herzliche Anſprache hielt und mit ihrem Gänger- 
wahlſpruch fein Präſent überreichte. — Nach 
warmen Dankesworlen des Vorſitzenden Herrn 
Hauptlehrer Dienerowitz an die Spenderinnen 
des werthvollen Banners, an den Feftredner 
und die Gratulanten leiſteten die Sänger der 
neuen Fahne ihren mufikalifhen Weihe ſchwur. 
Zeſt, packend und jorgfältig ſchattirt kam darauf 
der ſchwierige Kaſſeler Preishor „Der Choral 
von Leuthen“ und mit Inſtrumentalbegleitung 
Soldmarks „Frühlingsnetz“ durch die Activen 
des Dereins zur Aufführung und nach einer 
kleinen Pauſe gab, ebenfalls unter der ſchwung⸗- 
vollen Leitung des Herrn Lehrer Weber, ein 
auch mit friſchen Frauenſtimmen ſtattlich beſetzter 
gemiſchter Chor mit der in Allem wohlgelungenen 
Aufführung des frühlingsfreudigen erſten Theils 
aus Handns „Jahreszeiten“ dem Meiheact einen 
derrlichen Abſchluß. Die Sopranſoli der Hanne 
und in den idylliſchen Duetten und Terzetten mit 
Lucas und Simon hatte Frl. Brandſtäter, die 
genannten beiden männlichen Solopartbien die 
Dpernſänger Herren Berndt und Friedrich 
freundlich übernommen und fie trugen mit 
ihren klangvollen Stimmen und dem den Charakter 
der Tondichtung ſinnig wahrenden Dortrag zu 
dem ſchönen Eindruck, welchen die Aufführung 


binterließ, nicht am wenigſten bei. — In 
fpäter Abendfiunde begann darauf ein 
fröhlices, durch Ansprachen, muntere und 


zum Theil recht originelle Rundgeſänge, Orcheſter⸗ 
vorträge der Theil'ſchen Kapelle belebtes 
Jeſtmahl, bei welchem der große Saal mit Feft- 
tafeln, an denen ſich Damen und Herren nach 
eigener Wahl bunt gruppirt hatten, dicht beſetzt 
war. Den erſten, dem Kaiſer gewidmeten Toaſt 
drachte auf Erſuchen des Borftandes Kerr Major 
Engel mit kräftigen Worten aus, dann wurden 
durch Worte des Borfienden Herrn Dienerowitz 


und einen klangfreudigen Sängergruß die Bäfle | 


degrüßt, welchen Gruß im Auftrage der Gäſte 
dankend A. Klein mit einem Toaſt auf den ſeſt⸗ 
ebenden Berein, deſſen edles Streben das neue 
anier fortan zu edlen Siegen führen ſolle 
und möge, erwiderte. Herr Komoſinski 
drachte Namens der Mitglieder dem Vorſtande, 
Kerr Pätſch desgleichen dem Dirigenten, 
Herr Lewandowski im Namen der Männer 
dem Damen-Comité den Dankestribut für ihr 


erfolgreiches Mühen dar. Weitere Toaſte, deren 


chronologische Reihenfolge unſere Berichterſtattung 
ſchon durchbrochen hat. feitens der Herren 
Bidder, Both und Dienerowitz galten den 
Frauen und Jungfrauen der Zeſtesrunde, ben 
Soliſten der Geſang- Aufführung und den Zefi- 
dichtera, deren ſprudelnde frohe Coune das Mahl 
gewürzt hatte. Erſt gegen 2½ Uhr Morgens 
konnte die Tafel aufgehoben werden und die tanz- 
—— Füßchen namen nun zu dem Recht, dem 
e entgegen geharrt hatten. Als „die Hähne 


brähten“ waren fie wohl noch flott in der Aus- 


übung deſſeiden begriffen. — der Danziger 
Lehrer -Geſang-Berein darf mit voller Befriedigung 
auf dieſen in dreijähriger ernſter Kunſtübung 
errungenen glänzenden und fo harmoniſch ver- 
laufenen Zefttag blicken. 


[Schüler werhſtätte.] Die hieſige Schüler- 
wernſtätte des Dereins für Anabenhandarbeit be- 


ginnt heute in den von der Stadt üderwleſenen 
Räumen des Hauſes Langgar len 22 ihren Winter- 
curjus. Erfreulicherweiſe hat ſich die Zahl der 
Schülerum 37 Proc. gegen das Vorjahr erhöht, 
290 Schüler find auf 18 Curſe vertheilt. An den 
Krbeitsfächern für die Vorſtufen (Papier-, Carton- 
leichte Holzarbeiten) betheiligen ſich 120 
Schüler in 6 Curſen. Für die Papparbeit find 
26 Schüler (2 Curſe), für die Holzſchnitzerei 
73 Schüler (4 Curſe) und für die Hobelbank- 
arbeit 71 Schüler (6 Curſe) gemeldet. 


Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mu. auf Nr. 126573 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf 17770 191 282. 

Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1124 
76 270 77 583 160 707. 

42 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 14144 
17 771 22268 26405 28 764 31 724 38 153 41223 
54 767 64 039 67 487 70 459 71 762 72 541 75 604 
82 965 84676 96 771 107316 116 528 122 503 
123 026 128 310 131 003 134523 136 701 139 751 


144 O80 145 323 150 068 160 540 161 464 166 340 


170 116 172 001 180 011 187 558 197 220 205 868 
207441 217 003 222 823. 


1 leehrerinnen · Berein. I Am Sonnabend hielt 
der Lehrerinnenverein unter dem Vorſitz von Sräulein 
G. Albrecht feine General- Berfammlung ab. Es er- 


miſchten Vereins, der Section der Volksſchullehrer innen 
und der Muſikgruppe, ſowie die Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berichtes. Nach Vorſchlägen von Fräul. Albrecht und 
Stelter wurde das Programm für die Arbeit des 
nächſten Vereinsjahres beſprochen. Es wurde be- 
ſchloſſen, in der Kauptſache ſich mit Kinderpfychologie 
im Anſchluß an das Buch „Kandbuch der Pfycholgie 
für Lehrer, von Gully“ zu beſchäſtigen; außerdem 
wur den Lectionen in Deutſch und Franzöſiſch, Referate 
über Bücher, vorbereitende Beſprechungen über Aende- 
rungen im Lehrplan der Volksſchule in Ausſicht ge- 
ftellt, Mehrere Mitglieder ſchloſſen ſich zu einer 
jramöſiſchen und botaniſchen Section zuſammen. Auf 
Anregung des Dereins „Berliner Dolksſchullehrerinnen“ 
it für die General-Verſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Lehrer innen-Vereins in Friedrichroda eine 
beſondere Ehrung der drei Gründerinnen des Vereins 
in Ausſicht genommen, woran ſich der hieſige Verein 
betheiligen will. die Borfitende verlas alsdann 
mehrere an den Verein gerichtete Aufforderungen: 
1) zur Betheiligung an den vom „Frauenwohl“ ver- 
anftalteten Realcurſen, beſonders für 
Mathematik und Latein, 2) zum Beitritt zu dem ; 
gründenden Verein für „Eihiſche Cultur“, und 3) zur 
Betheiligung an dem am 11. November ftattfindenden 
Vortrag des Privatdocenten Dr. Kafemann. Wie in 
den Vorjahren, jo wurden auch in dieſem Jahre Geld- 
bewilligungen für die Vereins bibliothen, das 
Lehrerinnen-Feierabendhaus und die Früßſtücksver- 
theilung gewährt. 


G [Bejangverein „Hohenzollern“ .] Im feſtlich 
decorirten Saale des St. Joſephshauſes feierte der 
Männergeſangverein „Hohenzollern!“ der hieſigen 
haiſerl. Werft unter reger Beiheiligung feiner Mit- 
glieder und eingeladenen Gäſte am Sonnabend ſein 
drittes Stiftungsfeſt, dem als Ehrengäſte die Karren 
Oder-Werftdirector Capitän zur See v. Prittwitz und 
Gaffron, Marine-Oberbauraih Rott, Capitänleutnant 
Puttfarchen und einige andere Marineoffiziere bei- 
wohnten. Nach einem Inſtrumental-Concert, das von 
Mitgliedern der Huſaren-Kapelle ausgeführt wurde, 
ſprach Herr Gläſſner einen von ihm verfaßten Prolog. 
Drei Männer Chöre „Jorſchen nach Gott“ von 
Kreutzer, „Liedesfreiheit!“ von Marſchner und die 
„Stiftungsfeier““ von Mendelsſohn 282 unter 
der Leitung d 5 i er, 


neue Proben ablegte, wurden mit gutem Ausdruck 
geſungen, worauf der Vorſitzende Herr Schulz den 
Jahresbericht für den Abſchnitt vom 1. Mai 1898 bis 
1. Oktober 1899 erſtattete, in welchem er die Thätigkeit 
des Vereins ſchilderte und mit den Verſen ſchloß: 


„Hier an Deutſchlands letzten Marken 
Nahe fremder Völker Drang 

Laßt uns pflegen treu den ſtarken, 
Herrlichen, den deutſchen Sang. 


Weit hinaus aus unſ'rer Milte 

Künd' er ſtark und heroldgleich: 

2 ift deutſche Kraft und Sitte. 
eutſches Volk und deutſches Reich.“ 


Es wechſelten alsdann Inſtrumental-Concert mit 
Chorgeſängen und Solovorträgen ab; inzwiſchen brachte 


Herr Oberwerftdirector v. Prittwitz und Gaffron in 


wohlwollenden Worten ein Koch auf das Blühen, 
Wachſen und Gedeihen des Bereins aus und mit einer 
Ballfeſtlichkeit fand die Stiftungsfeier ihren Abſchluß. 


OlOrtsvereinsfeſt.] Unter recht lebhafter Be- 
theiligung feiner Mitglieder und eingeladenen Gäſte 
beging der Orts-Gewerkverein der Tiſchler und ver- 
wandten Berufe am Sonnabend im Café Behrs am 
Olipaerthor ſein 31. Stiftungsfeſt, das durch Concert 


mufik eröffnet wurde. Herr Frieſe hielt eine 8 j 


Begrüßungsanſprache, die in ein Hoch auf die Organi- 


ſation der deutſchen Gewerkvereine, bejonders deren 


Begründer und jetzigen Derbandsanwalt Herrn Dr. 
Max Hirſch ausklang. Nach einem der Feier des 
Tages angepaßten, von Herrn Lungfiel geſprochenen 
Prolog und Aufführung des Einacters „An der 
MNajorseche“ beſprach Herr Redacteur Sander in einer 
Feſtrede die Wirkſamkeit der Hirſch-Duncker'ſchen Ge- 
werkvereine. Weitere theatraliſche Aufführungen und 
Tanz vereinigten dann den zahlreichen Familienkreis 
noch längere Zeit. 


AIdeutſche Colonialgeſeilſchaft, Abtheilung 
Danzig.] Wir find nunmehr in derjlage, einige Mit- 
theilungen über die Perſon des Paters Dominicus 
Enshoff zu bringen. Im Jahre 1892 nach Deutſch⸗ 
Oſtafrika entjandt, 
Miſſion in Dar-es-Galaam; leider hatte er heſtige An- 
fälle von Schwarzwaſſerſieber zu beftehen und kehrte 
daher 1896 in die Heimath zurück, um von St. Ottilien 
aus als Miffions - Procurator für die Miffion weiter 
zu wirken. Pater Enshoff wird bekanntlich am 
3. November auf Deranlaſſung der Danziger Abtheilung 
der Colonialgeſellſchaſft hier einen Vortrag halten. 
deſſen Illuſtration durch Vorführung von Lichtbildern 
den Zuhörern ſehr erwünſcht fein dürfte, * 


[Danziger Männer Zurnverein.] Bei ver- 
häſmnißmäßig günſtiger Witterung hatte der Verein 
geſtern eine Zurnfahrt nach „Dreiſchweinsköpfe“ 
unternommen, an welcher ſich ſowohl die Männer- 
wie die Damen-Abtheilung zahlreich beiheiligten. Bis 
gegen Abend wurde die Zeit in dem genannten 
Etabliſſement mit turneriſchen Spielen ausgefüllt und 
ſodann der Rückmarſch zur Stadt unter Abfingung 
jröhlicher Turnerlieder angetreten. Der Abend ver- 
einigte die Turnerſchaar mit ihren Angehörigen zu 
geſelligem Beieinanderſein im Geſellſchaſtshauſe. 


[ Fernſprech-Anſchluß. Mit dem heutigen Tage 
ift in Neuteich die neue Stadt-Jernſprecheinrichtung 
mit öffentlicher Sprechſtelle in Betrieb genommen 
worden. Die Theilnehmer dieſer Stadt Fernſprech⸗ 
einrichtung ſind zugelaſſen zum Sprechverkehr mit den 
Theilneymern an den Stadt. Jernſprecheinrichtungen in 


Allenſtein, Argenau, Bartenftein, Berlin mit Vororten, 
Braunsberg, Bromberg, Krone a. d. Brahe, Culm, 


Tulmſee, Cjersk, Danzig, Dirſchau, Elbing, Beiers- 
walde, Gnefen, Grabowo (Dom.), Graudenz, Gülden⸗ 
of, Gumbinnen, Heiligenbeil, Jnowrazlaw, Infterburg, 
often, Kruſchwit, Labiau, Morienburg. Marien- 


die Fächer 


war er Oberer der hatholijhen } 


werder, Memel, Mogilno, Mrotſchen, Nakel, Neu- 
fahrwaſſer, Oſterode, Pakoſch, Poſen, Pr. Enlau, 
Pr. Holland, Pr. Stargard, Raanit, Saalfeld. Schneide- 
mühl, Schulitz, Schwerin, Strasburg, Strelno, Tapiau, 
Thorn, Tilſit, Wehlau, Weißenhöhe, Zoppot, ſowie 
mit den öffentlichen Sprechſtellen (Umſchalteſtellen) in 
Jablonowo und Schwetz. Die Theilnehmer der neuen 
Stadt-Fernſprecheinrichtung find ferner zugelaſſen zum 
Sprechverkehr mit den in der Umgebung von Neuteich, 
Dirihau, Marienburg und Danzig gelegenen öffent- 
lichen Sprechſtellen. Die Gebühren betragen für ein 
gewöhnliches Geſpräch von drei Minuten Dauer bei 
Entfernungen bis zu 50 Kilom. 25 Pf., darüber hinaus 
1 Mk. Die neue Fernſprechvermittelungsanſtalt in 
Neuteich hält Dienſt ab: an Werktagen während des 
Sommers von 7 Uhr, im Winter von 8 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Nachmittags, an Sonntagen und allgemeinen 
Feiertagen im Sommer von 7 Uhr, im Winter von 
8 bis 9 Uhr Morgens, von 12 bis 1 Uhr und 5 bis 
6 Uhr Nachmittags. 


* [Berfeyungen.] Herr Criminalcommiſſarius Eger, 
welcher bisher bei der hieſigen Criminalpolizei thätig 
war, ift als Polizeicommiſſar nach Rigdorf verſetzt und 
hat ſich bereits Sonnabend dorthin begeben. — Der 
Regierungs-Gecretär Neumann hierſelbſt iſt vom 
1. November ab in gleicher Eigenſchaft an die königl. 
Regierung in Arnsberg verſeizt worden. 


r. [Schwurgericht] Für die am 6. November an- 
beraumte dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode ſind 
bis jetzt folgende Anklageſachen zur Verhandlung an- 
geſeßt: Am 6. November gegen den Arbeiter Walter 
Sommerfeld von hier wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode und gegen den Knecht Joh. 
v. Cepinski aus Gr. Barkoſchin (Kreis Berent) wegen 
Sittlichkeits verbrechen; am 7. November gegen 
die Arbeiter Ernſt Hermann, Albert Mathe, 
Emil Herrmann, Albert Keſchat und Karl 
Lip, ſämmtlich von hier, wegen Raubes und 
gegen den taubſtummen Böttchergeſellen Adalbert 
Koſchnich, in Unterſuchungshaft, wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens; am 8. November gegen den Knecht 
Auguft Plenfhke aus Wonneberg wegen verſuchten 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, gegen den Mühlen 
werkführer Joh. Pionteck aus Raikau, 3.3, in Dirſchau 
in Unterſuchungshaft, wegen desgleichen Verbrechens 
und Bedrohung und gegen den Arbeiter Karl Maſſow 
aus Neuſchottland, ebenfalls wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit. 


-r. [Bolhsunterhaltungsabend.] Der allgemeine 
Bildungsverein hatte geſtern Abend im Saale des 
Bildungsvereinshaufes feinen erſten Bolksunierhaltungs- 
abend in dem nun beginnenden Winterhalbjahr ver- 
anſtaltel. der Beſuch war, wie immer an dieſen 
Abenden, ein ſehr lebhafter, und das Programm war 
ein ſo reichhaltiges, daß jeder Theilnehmer an dem 
Unterhaltungsabende befriedigt fein dürfte. Gefang-, 
Zither- und Diolinvorträge wechſelten mit einander ab 
und hatten ſich alle eines kräftigen Beifalls zu er- 
freuen. Kerr Lehrer Wannack hielt einen mit viel 
Kumor gewürzten Vortrag über das Thema: „Unſere 
Schwächen und Leidenſchaften“ und erntete ebenfalls 
lebhaften Beifall. Beſonders gefielen die Lieder- 
vorträge des Herrn Matthes, weicher ſich zu ver- 
ſchiedenen Zugaben verſtehen mußte. Zum Schluß 
dankte der Vorſitzende des Vereins, Herr Richter, 
allen, die zum Gelingen des Abends beigetragen. 


„I Kauscollecte.] Die Arbeitercolonie Siegel bei 
Konitz, welche von dem weſtpreußiſchen Verein zur Be- 
kämpfung der Wanderbeitelei unterhalten wird, beab- 


ſichtigt mit dem Bau eines eigenen Coloniegebäudes etc. 


auf dem von der Provinzial-Derwaltung an den Verein 
u übereignenden Grundſtücke zu beginnen. Die Bau- 
Roſten, ausſchließlich der inneren Einrichtung. belaufen 
ſich auf 22 000 Mk. Das Baarvermögen des Vereins 
beträgt 12 000 Mk., wovon zu den Unterhaltungskoften 
der Colonie für das laufende und das folgende 


Rechnungsjahr Rücklagen gemacht werden müſſen. 
Wenn auch ein erheblicher Thei . be- 
wird, fo iſt der Verein doch germungen, i 


dringend an den Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner 
der Provinz zu appelliren, koſtet doch die innere Ein- 
richtung des auf 100 Coloniſten berechnelen Gebäudes 
außerdem noch 10—12 000 Mk. Daher iſt durch Erlaß 
des Herrn Oberpräſidenten auch in dieſem Jahre die 
Genehmigung zur Abhaltung einer Hauscollecte in der 
Provinz Veſtpreußen ertheilt worden. Die vorjährige 
Kauscollecte brachte einen Reinertrag von 5768 Mk. 


Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Biſchofsgaſſe Nr. 6 
von den Gärtner Joth'ſchen Eheleuten an den Alempner- 


meiſter Ignatowitz für 7800 Mk.; Töpfergaſſe Nr. 33 


von dem Brauereibeſitzer Nordt an die Arbeitshaus- 
er Bleck'ſchen Eheleute für 47500 Mk.; Kleine 
Gaſſe Nr. 2 und 3 von der Wittwe Blöß, geb. Krupke, 
an die Frau Stoermer, geb. Krueger, für 10500 MP.; 
Cangfuhr Blatt 313 von den Rentier Ullrich'ſchen Eye⸗ 
leuten an den Kaufmann Waldemar Mielke für 85 000 
Mk., wovon 5000 Mk. auf Inventar gerechnet find; 
eine Parzelle von Schidlitz Nr. 87 von der Frau Mal- 
wine Podlich an den Gaſtwirth Karl Seeger für 1000 Mk. 


r. Gtrafhammer.] Sehr ſchwere Strafen trafen 
die beiden Eigenthümer Anton v. Domarus aus Adl. 
Borreck und Alexander Mach aus Stendſitz, welche ſich 
vor der hieſigen Gtrafkammer wegen Diebſtahls zu 
verantworten hatten. Beide Angeklagten befanden ſich 
am 5. September d. Js. auf dem Jahrmarkt in Schön- 
walde, dort trafen ſie mit dem Eigenthümerſohn Joh. 
Piernithi zuſammen, welcher eine Kuh zum Verkauf 
feilhielt. v. D. machte ſich an Pierniki heran und 
gab vor, die Kuh kaufen zu wollen. Der junge Menſch 
gab v. D. auch auf Verlangen das auf ſeine Kuh aus- 
geſtellte Atteſt, worauf dieſer ihm den Strick aus der 
Kand nahm und beide Angeklagten ſich mit 
der Kuh, die einen Werth von 58 Thaler hatte, ent- 
fernten. Dem Piernitzki ließen fie dagegen eine kleine 
minderwerthige Kuh zurück. Als beide Angeklagten 
dann verfolgt wurden und ein Gendarm ſie zur Rede 
ſtellte, gaben fie an, mit Piernitzki Kühe getauſcht zu 
haben. Bei der Verhandlung vor der Strafkammer 
beſchwor Piernitzki, daß ſich die Sache fo zugetragen 
habe, wie oben geſchildert. Ein anderer Zeuge be- 
ſchwor dagegen, daß er dabei geweſen ſei als das 
Tauſchgeſchäft zu Stande kam. Andere Zeugenausſagen 
waren wieder für die Angeklagten ſehr belaſtend. Das 
Gericht kam zu der Ueberzeugung. daß ſich die Ange- 
klagten des diebſtahls an der Kuh des Piernihki 
ſchuldig gemacht haben und verurtheilte v. Domarus, 
welcher bereits zweimal wegen Betruges vorbeſtraft 
iſt, zu zweijähriger Gefängnißſtrafe. Mach erhielt ein 
Jahr Gefängniß, 1 wurde dieſer ſogleich in Haft ge- 
nommen. v. D. befand ſich bereits in Unter ſuchungshaft. 


* (Unfall mit tödtlichem Kusgange.] Der in 
Zipplau bedienſtete Knecht Hermann Aapahnke fiel vor 
einigen Tagen von dem von ihm gefahrenen Rüben- 
wagen jo unglücklich herunter, daß ihm ein Vorderrad 
über den Unterleib fuhr. In beſinnungsloſem Zuſtande 
wurde der Derunglückte nach dem LCazareth in Prauft 
gebracht, wo er geſtern an den erlittenen Verletzungen 
verſtor ben iſt. 


»Iueberfahren.] Sonntag, Abends gegen 8 Uhr, 
wurde in der Canggaſſe ein Mann von einem Straßen- 
bahnwagen überfahren. Der zur Silfeleiftung herbei- 
geeilte Herr Dr. S;pitier ſtellte zunächſt eine ſchwere 
Kopfverletzung feſt und legte dem Verletzten den erſten 
Zerband an; bald war dann der Ganitätswagen zur 
Stelle, welcher den Derletzten in das chirurgiſche Stadt- 
lazareth brachte. 


8 Lunfäne.] Der Knabe Auguft Rudolf Richard fiel 
in der elterlichen Wohnung in Schidlitz zwei Stock hoch 
aus dem Zenſter auf die Straße und zog ſich außer 
anderen Körper verletzungen einen Schädelbruch zu. 
Nan brachte ihn ins chirurgiſche Stadtlazareth. — Der 


Arbeiter Ferdinand Nagull von hier fiel heute in 
Neufahrwaſſer auf dem Schiffe „Minerva“ in den 
Schiffsraum und wurde dabei am Kopfe und innerlich 
ſchwer verletzt, ſo daß er mittels des ſtädtiſchen 
Krankenwagens nach dem chirurgiſchen Stadtlazarethz 
gebracht werden mußte. 


§L[Schuftverletzung.] Der Arbeitsburſche Erich 
Brödenfeld aus Stadtgebiet beluſtigte ſich in Gemein- 
chaft mehrerer Genoſſen, wobei Revolverſchüſſe abge- 
euert wurden. Durch unvorſichtiges Umgehen mit 
dieſer Waffe entlud ſich plötzlich der Revolver des B., 
den er in der Taſche trug, und die Kugel durchſchlug 
ihm den Oberarm. B. begab ſich dann nach dem 
chirurgiſchen Gtadtlazareth, woſelbſt er Aufnahme fand, 


[Polizeibericht für den 28. Oktober.] Derhaflet: 
9 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Körperver- 
letzung, 1 Perſon wegen Unterfhlagung, 1 Perſon 
wegen Diebftahls, 2 Perfonen wegen Unfugs, 6 Obdach 
loſe. — Gefunden: 1 Seefahrtsbuch auf den Namen 
Ernſt Victor Hugo Kieckebuſch, 1 Regenſchirm mit 
Hornkrüde, vor drei Jahren eine ſilberne Damenuhr 
mit Nickelkette, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction; 1 Blechſchild mit Auf- 
ſchrift „Geſindevermiethungs- Bureau“, abzuholen aus 
dem Bureau des 9. Polizei-Reviers, am 4. Oktober cr, 
1 Packet, enthaltend: 3 Hemden, 1 Unterhoſe, 1 Paar 
Strümpfe, 1 Vorhemde, 3 Handtücher, 1 Meſſer und 


1 Uhrkapfel, abzuholen vom Arbeiter Andreas Bonke,- 


Neufahrwaſſer, Sasperſtraße 45B. II. — Verloren: 
2 Schlüſſel am Bande, abzugeben im Fundbureau der 
hal, Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


d. Buhig, 29. Okt. Einen plötzlichen Tod fand am 
vergangenen Donnerstag der langjährige Dünenbau- 
Dorarbeiter Böhm aus Karwen. Der Genannte fuhr 
mit drei Wagen nach Großendorf, um Pflanzen zur 
Dünencultur von dort abzuholen und hatte den Trans- 
port zu beaufſichtigen. Die drei Wagen fuhren hinter- 
einander. Plötzlich geriethen das letzte Gefährt und das 
mittlere, auf welchem ſich Böhm befand, hart aneinander 
und B. wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

n- Kahlbude, 29. Okt. Am 23. d. Mits, ſtarb in 
Ziegelei Babenthal die Gaſtwirthsfrau Alwine Wolff, 
geb. Plinski, anſcheinend im Kindbettfieber. Da man 
eine nicht vorſchriftsmäßige Behandlung des Entbindungs- 
falles durch die Hebeamme vermuthete, wurde die 
Section der Leiche angeordnet. Dieſelbe fand geſtern 
in Prangenau ſtatt und es wurde von den anweſenden 
Aerzten als Todesurſache Lungenentzündung feſtgeſtellt. 

Y. Linde, 29. Okt. Geſtern Nachmittag wurde der 
Arbeiter Auguſt Bathmann aus Pr. Friedland beim 
Berſchieben von Wagen an der Cadebühne des Büter- 
ſchuppens auf dem hieſigen Bahnhofe durch Auetſchung 
des Bruſtkorbes getödtet. Der Getödtete ſoll den 
Unfall dadurch verſchuidet haben, daß er die Zurufe 
der bei dem Verſchiebegeſchäft thätigen Bahnarbeiter 
nicht befolgte. 

s. Flatow, 29. Okt. Die Maul- und Klauenſeuche 
herrſcht in unſerem Kreiſe in wahrhaft erſchreckender 
Meije. Das „Kreisblatt“ enthält jedes Mal jeitenlange 
Berichte über verſeuchte Gutshöfe und Dorfſchaften. 
Hierzu ſcheint ſich neuerdings noch die Geflügelcholera 
zu geſellen; denn der Kreisthierarzt hat unter dem 
Geflügel des Tiſchlermeiſters Weiße die Geflügelcholera 
ſeſtgeſtellt, weshalb zur Vermeidung der Weiterver⸗ 
breitung der Seuche die landespolizeilichen Dorſichts⸗ 
maßregeln für den Umfang des ganzen Kreiſes ange- 
ordnet worden ſind. 

& Marienwerder, 28. Okt. In Folge des herrihen- 
den Leutemangels ift die Einerntung der Kartoffeln 
faft überall im Rückſtande geblieben. Mit Bezug hierauf 
und im Hinblik auf die diesjährigen Witterungs- 
verhältniſſe hat die hieſige kgl. Regierung die Kreis- 
ſchulinſpectoren ermächtigt, Anträgen auf Ausſetzung 
des Unterrichts in den ihnen unterſtellten Schulen 
einſtweilen ſtattzugeben. — Auf dem Lande ift es be- 
kanntlich vielfach übtich, die Gänſe zur Erzielung eines 
böheren Zebererirages ein- bis nt lebend zu 

n. Der hieſige Candrath t die Ortspolizei- 
behörden ſowie die Gendarmen. dieſem Brauche nach 
Möglichkeit entgegenzuireten und erforderlichenfalls die 
Einleitung des Strafverfahrens wegen Thierquälerei 
zu veranlaſſen. 

Schwarzort, 26. Okt. Bei dem geſlrigen Sturm lag 
der Kahnſchiffer Krieger aus Ruß mit ſeinem mit 
Brettern beladenen Neiſekahn, von Ruß nach Memel 
beſtimmt, nördlich von Schwarzort hinter der foge- 
nannten Nohrbucht vor Anker. Durch die Macht des 
Sturmes wurde der Reiſekahn umgeworfen. Heute 
wurde er von hieſigen Fiſchern treibend, nur wenig 
aus dem Waſſer hervorragend, auf dem Haffe ge- 
funden. Der angehängte Handkahn, welcher noch am 
Reiſekahn befeſtigt vorgefunden wurde, war auch ge- 
kentert. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat das 
Krieger'ſche Ehepaar, welches die Beſatzung des Reije- 
us ausmachte, in den Wellen feinen Tod ge- 

unden. 2 


Vermiſchtes. 

Breslau, 28. Okt. Auf der Strecke Liegnitz⸗ 
Jauer beugte ſich der Tocomotibheizer Tſchapke 
aus Liegnitz zu weit über den Rand der Loco- 
motive, jhlug mit dem Kopf gegen das eiferne 
Geländer einer Bahnüberführung, fo daß der 
ner zerſchmettert wurde und Tſchapke ſofort 
odt war. 


Danziger Börſe vom 30. Oktober. 


Weizen war heute in matter Tendenz und Preife 
zu Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für inlän« 
diſchen hellaunt feucht 689 Gr. 131 M, hellbunt leicht 
bezogen 721 Cr. 137 M., hellbunt 761 und 766 Gr. 
147 M. gutbunt 759 Gr. 147 M. hochbunt 783 Gr. 
149 M, weiß 761 Gr. 148 M, roth 729 und 734 Gr. 
132 M, 775 Gr. 147 M, roth beſetzt 762 Gr. 142 M 
— Tonne. r ® 

oggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 702, 708, 
720. 738, 750 Gr. 138 M, zum Conſum 702, 714, 744 
Gr. 138 ¼ M, ruſſ. zum Tranſit 714, 747 Gr. 104 M. 
Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte ift gehandelt 
inländiſche große 680 Gr. 136 M, 656 Gr. 137 M, 
683 Gr. 138 M, 656 Gr. 137 M, 672 Gr. 140 M, 
ruſſ. zum Tranſit 603 Gr. 101 M per Tonne. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Pictoria- 163 M, feucht 
152 M. Futter- 109 .M per To. bez. — Hafer 
inländ. 111, 115. 118 M per To. gehandelt. 

Nübſen ruſſ. zum Tranſit 178, 184, 186, 188 M per 
To. be}. — Raps rufj. zum Tranſit 190, 194 M per 
To. gehandelt. — Genf ruſſ. zum Tranſit braun beſetzt 
150 M per Tonne bezahlt. — Leinfaat ruſſ. 203 N 
per Tonne bezahlt. — Dotter rufl. zum Tranſit 177 K 
per Tonne bezahlt. — Weizenkleie feine 4. 12½ M. 
grobe 4,40 M per 59 Kilogr. gehandelt. 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 28. Oktober. Wind: ©, 
Angekommen Hero (SD.), Aunoth, Leer via Stettin, 
Güter. — Stag (ED.), Hamilton, Liverpool, Güter. — 
Brunette (SD.), Nicolai, London, Güter und Coke. 
OGeſegelt: Aſhroite (SD.), Walſt, Southampton, 
Holz. — Stella (SD.), Janzen, Köln, Güter. 
Den 29. Oktober. 
Angekommen: Auguſt (SD.), Delfs, Hamburg, Güter, 
Seſegelt: Ares (S5.), Nilſſon. Herndfand, leer. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
m le in a Pr. —— 
i i von g. 
. I. W. nie — Frankfurt a. N. 


Zwangsverſteigerung. 


„ Im Wege der Swangssoollſtrechuns foll das im Grundbuche von 

Schönſee, Kreis Brieſen, Band XII. Blatt 272 auf den Namen 

der Bauunternehmer Carl und Ida geb. Arit-Cange'ſchen > 

leute eingetragene, in Schönſee Weſtpr., Thorner Straße 26a 

delegene Grundſtück, a) ½ Wohnhaus mit Hofraum und Haus- 
arten, b) Maſchinenſchuppen, c) ½ Maihinen- und Keſſelhaus, 
> Gatkterſchuppen, e) Tiſchlerei mit Wohnung 


am 22. Deiember 1899, Mittags 12 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht in Schönſee im Gerichtstags⸗ 
a. im 8 des Kaufmanns Joſeph Drindußewski ver- 
eigert werden. a 

Das Grundſtück ift mit 1,25 Thlr. Neinertrag und einer Fläche 
von 0,17,69 Hektar zur Grundſteuer, mit 871 Ruhungsmwerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 20. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unier Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 686 
eingetragenen, hierorts domicilirten Actiengeſellſchaft in Firma: 
„Nordiſche Glehtricitäts- und Stahlwerke -Ketiengeſellſchaft“ 
Folgendes vermerkt worden: 

Auf Grund des Beſchluſſes der außer ordentlichen Generalver- 
ſammlung vom 12. Auguft 1899 iſt unter Abänderung des Art. 6 
Les Geſellſchafts Statufs das Grundkapital um 2000 000 — Imei 

illionen Mark — alſo von 2060000 auf 40 — Zwei 


Auction 
im ſtädtiſchenceihamte, 
Wallplatz 14, 


mit verfallenen Pfändern deren 

erſte ober erneuerte Beleihung 

—5 1 Zeit en 2 
” n 

Tbos Abſchnitt von . area 


Nr. 42614 bis Nr. 59 371 
Dienftag, d. 7., Mittwoch, d. 8. 
u. Donnerſtag, d. . Rouhr: er 
Vormittags von 8 Uhr ab, 


mit Kleidern, Wäſche Artikeln 
aller Art, Tuch, Jeug u. Lein« 
wand ⸗Abſchnitten Pelzſachen uſw. 


Dansig, den 6. Oktober 1899. 
Das Lelhamts - Cuestorium. 


Gebr. Penner, 
Danzig, 6 Langer Markt 6. 


(13812 


(Zigarre der Zukunft! 


Wendt's Patent -Cigarre. 
Erfindung des Geheimraths Prof. Dr. Gerold. 


Dollkommenfter Nauchgenuß, ohne Rikoti 8 
haben in beſſeren Lesen 9 ch eg 
Preisliſte gratis. Alleinige Inhaberin der Patente ift: 


Größte Gparfamkeit, größte Reinlichkeit, ; 
Rein Derflüchten des een * 


H. 1.25 bie ½ (% Ltr.) Fl. 
M. 0.75 die / Fl. 


. 
* 


"Dunipnyz-aagz za) ee %: pur —E W Sh 


sur uneins ar aufe bit / ang 


illionen auf Bier Milli Millionen Mark — erhöht und be- — 
eht nunmehr aus 4000 auf den Inhaber laufende Allen über je = 8 Herm. Otto Wendt, Cigarrentabrik, Bremen. 5 
000 — Eintaufend Marz. (13837 S. 3 a Onwein 
Danis, den 27. Oktober 1899. 2 = (13647 
L 1 — 
empfiehlt Tich: 8 8 aus Malz 


Möbel, Spiegel, Polſterſachen 


aller Art in verschiedenen Preiſen, darunter: 
Varadebettgeſtelle compl. von 45 M, eleg. Plüſch⸗ 
earnituren von 135 M an, Buffets, echt Nußbaum, 

von 120 M an u. ſ. w. 


Bademanns 
Mandelbrod 


nach Prof. von Norden. 
dirig, Arıt am ſtädt. Kranken- 


11 haus Frankfurt a. M. 


Daſſelbe iſt völlig zneker- und mehlfrei ver Stück 1.20. 
Rademanns Diabetiker- Brod. . , ver Stück 0,60. 


Rademaunns FV ? 
per Doſe 3.25 und 6,00. 
Rademanns Diabetiker-Seet, völlig 
zuckerfrei und wohlſchmechend, 2 

ver / Flaſche 6,50, ver ½ Flaihe 4.00, 


Rademanns Nährmittelfahrik, 


G, m. d. H., Frankfurt a. Main. 


Sherry-Arts Tokayer-Art 


* Portwein-Art * 


Genergl-Depöt u. Engros-Vertrieb 
\ : für Deitpreufen: A. Fast, 
Ganze Ausfteuern bei beſonders billiger Preis Außerdem erhältlich in den 


ſteuung empfehlt die Apotheken, Drogen-, Deli . 
Möbelfabrik Brodbänkengasse38,|e egen e 


vis-a-vis der Kürſchnergaſſe. (13809 


Sicheren Kunden Credit. — Transport gratis. 55 
100 000 Flaſchen 


Nichtvorbandenes wird laut Zeichnung angefertigt. (13121 
feinſten 


Champagner 


find von einer erſter Champagner- 
hellerei Umitände halber wein 
unter Preis fofort abzugeben, 


Zu haben in den meiſten oef ren Colonial — 
Delicateß - und Chocolade-Geſchäften. ; 441453 


BE Ofenvorsätze 
in reichhaltiger Auswahl, billige bis feinste Muster, 


Schirmständer 


in Schmiedeeisen und Gusseisen, 


Kohlenkasten u. Feuergeräthe 
empfiehlt billigst (13249 


Zu beiiehen durch die (12507 Rudolph Miſchke, 


Aauptniederlage: Dr. Schuster & Kähler in Danzig. Langgasse No. 5. 
RE” Detnil-Niederlanen werden geſucht. mg 2 SIR: N BEER 
. = — —-— 


Glasmalerei und Kunſtverglaſung. 
tasse z. Rich. Scheibe. g 
Bu Weihnachts- Gefcenhe er) 


(413830 & 


—— — G GG ' 

N . _ ag Baumkuchen, vorzüglich raſſend empfehle ich: 0 e nach franz. 
. 5 hod rantitt, D b 

Uhstweine ä 3 Treppenhaus-, Gslon- und Erker ⸗Jenſter : 1106 m vo 30070 05 en — 

Sollderef ie Heidelbeerwein, Apfelſect, mil 2 aer = = Feruedee nn ne Bilder. 8 st . a 


erſten Preiſen aus gezeichnet 

empfiehlt 4674 

Kelterei Linde, Wstpr,, 
Dr. J. Schlimann. 


Mauerſteine, 


all/ı oder ½ Probeflaſche portofrei 
> zur Verfügung. Offerten unter 
J. W. 5512 an Audolf Moſſe, 


Berlin SW. (13675 f 


Für Sigarrenbändler! 


Paul Aneifel's Haar- Linktur. 


Dieſes vorzügliche Kosmetikum, äritlich auf das Wärmſte 
Hab in und amtlich geprüft, dient vor allen Dingen, den im 


Zimmermann 
Conditorei. 
Baumkucen- und 

arıipanfabrik, 


Brust- 
Bonbons 


nach der Composition dos Königl. Geh. Hofrats | 
Dr. Harless bereitet, haben sich seit über 50 


Danzig, Vortechaiſengaſſe Nr. 5. erben begriffenen Haarwurzeln neues Ceben wiederzugeben, Si 5 f 
Dachpfannen, Sende 400 reiche z d, der Haarboden von den, die Haarheime terſtsrenden Unrein- . Se e 
Drainröhren partien m. Bild ſof. Heirats⸗ heiten, Schuppen und dergleichen zu befreien. Möse jeber Hagtrſbrennende Gumatra-Cigarre in 


; keidende vertrauensvoll dieſe Zinhiur anwenden „ wicht ficher ; ü 
liefert (3268| Auswahl Disc. bericht B. M. Berl.. gegen das Ausfallen der Haare, angehende, und wo noch die veringflel 4 r Tee 0 
Damppieaelei Gättland, Feine weiße Neimlähigheit vorhanden, felbfi egen vorgeſchrittene Auhineit, wieſa / K. ſtehen gegen Nachnahme 


Wüst. H die vorzüglichſten, auf ſirengtter Wahrheit beruhenden Jeugniſſe g 
Bolt Ariefkoht, Olzsachen 11 Berionen zweifellos erweilen. Die Yahtur ift in Flac. Fe un aa Duni 
iani i i „2 un 
aninhos, e r ee e 


Marh in Danzig nur echi zu haben bei Rib. Neu. 
mann, Cangenmarkt 3, en Ste gent Apotheke, Holimarkt 1, Exped. . Zig. erbeten, _ (I 


in. Fam. r. »Boagenpfuhl 76 

in Cagerkeller 2 
iſt Brodbänkengaffe 30 

im Comtoir zu erfragen. 


Ernst Schwarzer, 


Danzig, Kürſchnergaſſe 2, 
Filiale ig Korbſtraße 3 


Heinrich Aris, 
Milchkannengaſſe 27. 


zu vermiethen. 
Breitgaſſe 109, 1 Treppe. 
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